eh 
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Potsdam. 

Sar: tt nicht die alte Refidensfiad! an der 
el mit ihren Schlöſſern und Gärten, ihren 
kinnerungen an große preußiſche Herrſcher 

ermeint. Potsdam iſt der Inbegriff von 

t was Anheimlichem, eine Bedrohung des eu⸗ 
opäiſchen Gleichgewichts, ein Unglück für die 
uswärtigen Miniſter von Frankreich und 
Ngland. Erſt hat Herr Pichon in Paris 

de und Antwort auf Fragen ſtehen müſſen, 

$ man genau wiſſe, was zwiſchen Berlin und 
etersburg vorgehe, und ob man ſich im Not⸗ 

Ale auf engliſche militäriſche Hilfe verlaſſen 

fe. Jetzt find die engliſchen Mi- 
ler an der Reihe. Hier empfindet man 

es namentlich unbequem, daß es ſcheint, als ob 
ich Rußland von den Verſuchen der englicchen 

mölitik, die Vollendung der Bagdadbahn 
pop ocio je zu erſchweren und zu verhindern, ab: 
ehren werde. 

die deutſchen und die ruſſiſchen Staats⸗ 
anner haben nicht beabſichtigt, eine ſolche 
"tube hervorzurufen. Sie haben nach der 

ji  sdamer Monarchenbegegnung erklärt, daß 

i ſich über ihre Intereſſen im nördlichen Per⸗ 
en verſtändigen, aber an der allgemeinen 

a üppietung der europäiſchen Mächte nichts 
"ern wollten. Freilich wurde hinzugefügt, 

a fie ſich in keine Verbindungen einlaſſen 
ollten, die ihre Spitze gegen einen von ihnen 

4 ten würden. Darin liegt der Haken. Vom 
ugliſchen Miniſtertiſche wurde erklärt, die 
ntenten Englands feten nicht exkluſiver Art 
ud nicht gegen andere Länder gerichtet. Das 

wurde immer ſchon offiziell behauptet, aber 

dete Kreiſe in England und Frankreich ſahen 
lach in der Triple⸗Entente ein Mittel, Deutſch⸗ 
he nach Möglichkeit zu iſolieren. Ohne dieſe 

aledenz wäre die Unruhe, die Potsdam, d. h. 
No der ausdrückliche ruſſiſche Verzicht auf eine 
Spitzenpolitik gegen Deutſchland, an der 
eine und an der Temſe hervorgerufen hat, 

‚nicht zu erklären. : 

2 Potsdam hat Illuſtonen zerſtört. Es darf 

or aber nicht verleiten, unſererſeits in Illu⸗ 

en. zu verfallen. Die Worte Pichons, daß 

a Entente mit England herzlicher fet als je, 
d die nicht mehr beſtrittene Behauptung, 

mt militäriſche Abmachungen zwiſchen Frank⸗ 

3.0 und England beſtehen, mögen uns unſere 

tefriedigung über Potsdam darauf beſchrän⸗ 
en laſſen, daß nun die Bahn zu dem alten 

gutnachbarlichen Verhältnis zu Rußland 
leder frei iſt. XX 


Aus dem Reichstag. 

(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

: Berlin, 9. Februar. 
8 Die Eroberung der Rechtspflege wird von 
N Sozialdemokraten konſequent weiter ver- 
we Ihnen genügte ein Antrag Müller⸗Mei⸗ 

Ngen-Gröber noch nicht, die Berufungskam⸗ 


Die Waldbergs. 


Orignal⸗Romau von B. von der Goltz. 


= (Nachdruck verboten. 
(6. Fortſetzung.) 

gu ES war Nacht. Die Gräfin Stolz hatte ihre 
Han merfrau entlaſſen und ſaß, in einem warmen 
in slleide, am verlöſchenden Kaminfeuer in 
Zimmer. Sie war mit der Taktik 
Sohnes unzufrieden. Er hatte aller⸗ 
35 bei Tiſche neben Senta geſeſſen, aber ſpäter, 
die Jugend ſich mit Spiel und Tanz vergnügte, 
ig er nicht an ihrer Seite geblieben, ſondern hatte 
unt mit dem Grafen oder der Gräfin Waldberg 
En Halten, Gewiß, er mußte fic) die Gunſt der 
be Th gewinnen, zuerſt jedoch die der Tochter. Der 
nigh 3 von Hardang und Prinz Liechtenfels waren 
er d zu unterſchätzende Nebenbuhler, ihnen durfte 
lage as Feld nicht räumen. Das wollte fie ihm 
den N, ſobald es im Schloſſe ſtill geworden war; 
Fuhr, morgen war der letzte Tag, den ſie in Glück 

dingen wollten. 
ful ie erhob ſich, ging zur Tür und lauſchte. Alles 

Sie trat aus dem Zimmer, klinkte die Ver⸗ 


9 gstür auf und ſtand in der Glasgalerie. Das 
fein licht, das draußen um Turm und Zinnen 
berlin Zauber wob, erfüllte auch die Galerie und 
ieh den gemalten Bildern geſpenſtiſches Leben. 
und lang das Kleid der Elſa von Brabant war 
fi wie dunkel Sankt Georgs Rüſtung! Bewegten 
lig nicht beide? Der Gräfin wurde ganz unheim⸗ 
bay die eilte ſchnell weiter. Der Gang im Mittel- 
Sta war matt erleuchtet, in der daran ſtoßenden 
Mon valerie wieder das flimmernde, blitzende 
I taht, Der Purpurmantel Rudolf von Habs⸗ 
Dei glühte, ſein Schwert, auf das er ſich ſtützte, 
leit? und die Engel, die die Heilige Familie ge- 
will en, ſahen ſie ſtaunend und fragend an: „Was 
“it du hier?“ 

bind le Hände der Gräfin zitterten, als fie die Ver⸗ 
nac ungstür öffnen wollten; o web! fie gab nicht 
reel wurde ſie zugehalten? Ein Schreck durch⸗ 
cj e ſie. Da, der Schlüſſel ſteckte diesſeits; fie 
te ihn haſtig herum, da ging die Tür auf. In 


.) 
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mern mit zwei ordentlichen und drei Laien⸗ 
richtern zu beſetzen, weil nach der Meinung 
des Genoſſen Zietſch die Laien der Dialektik 
des Berufsrichters unterliegen. Die Dialektik 
ſozialdemokratiſcher Rechtsanwälte iſt natür⸗ 
lich nach ſeiner Meinung viel belangloſer. Die 
Regierung ſetzte ſelbſt dem milderen Antrage 
der Freiſinnigen und des Gröberflügels des 
Zentrums ein ziemlich energiſches „non possu- 
mus“ entgegen, trotzdem wird der vierte Be⸗ 
ratungstag vollkommen durch die Debatten 
über dieſe Anträge ausgefüllt. Daß das „Un- 
annehmbar“ der Regierung wohl begründet 
war, wieſen die Konſervativen durch den Abg. 
Wagner nach, welcher die amerikaniſchen 
Laienrichterurteile im Lichte der freiſinnigen 
Preßkritik erſtrthlen ließ und überdies ein 
Beiſpiel dafür gab, welche Unabhängigkeit der 
Richter die Sozialdemokraten wünſchen. 
Schöffen hatten einſt ein ſozialdemokratiſchen 
Anſichten zuwiderlaufendes Urteil gefällt. 
Ihre Namen wurden vom „Vorwärts“ ge⸗ 
nannt, aus Gründen, die nicht erörtert zu 
werden brauchen. Dieſe tatſächliche Abhängig⸗ 
keit von der Willkür edr Maſſen iſt natürlich 
ganz unerheblich gegenüber der eingebildeten 
Abhängigkeit von der Regierung. 


Zu einem Beſchluſſe kam man auch heute 
noch nicht. 


— ———— — . —ͤ——— — — —¼ 


Parlamentariſches. 


Die Reichstagskommiſſion zur Vorberatung der 
Verfaſſung für Elſaß⸗Lothringen brachte am Mitt⸗ 
woch eine allgemeine Be prechung vor. Die Sozial⸗ 
demotraten bean ragen unter Ausſchaltung das in § 1 
als Träger der Staatsgewalt vorgeſehenen Kaiſers, daß 
die Staatsgewalt in Elſaß⸗Lothringen durch das elſaß⸗ 
lothringiſche Volk an gelibt und die Regierungsgeſchäfte 
durch einen vom Landtag aus ſeiner Mitte mit abjoluter 
Mehrheit gewählten Regierungsausſchuß beſorgt werden 
folle. Vom Zentrum tft beantragt, daß Elſaß⸗Lolhringen 
einen ſelbſtändigen Bundesſtaat bilden und im Bundes⸗ 
rat durch drei Stimmen vertreten fein ſoll. D:efer An⸗ 
trag wurde von ſozialdemokratitcher und fortſchrittlicher 
Seite unterſtützt; von den Nationalliberalen infowei:, 
als eine Vertretung im Bundesrat ebenfalls gefordert 
und im übrigen die Beibehaltung des Kaiſers als Träger 
der Stan sgewalt für erforderlich erachtet wurde. Der 
Redner der Konſervaliven erklärte, daß an ſich die 
Schaffung eines wem eren Bundesſtaates für feine 
Parteifreunde kein Hindernis ſein würde; aber ſie hielten 
den Entwurf angeſichts der neuern Vorgänge in Elſaß⸗ 
Lo hringen nicht für geeignet, das Ziel, Zufriedenheit 
herbeizuführen, zu erreichen, andererſeits gebe er wichtige 
Waffen aus der Hand. Von elſaß⸗lothringiſcher Seite 
wurde ins beſondere darauf hingewieſen, daß die nach 
Behauptung der Sozialdemokraten in Elſaß⸗Lothringen 
herrſchende Stimmung für die republifanifche Verfaſſung 
durch die hiſtoriſche Entwicklung und die in ihr zutage⸗ 
getretenen Tatſachen widerlegt werde. Staatsſekretär 
Delbrück erklärte, daß die Schaffung eines ſelbſt⸗ 
ſtändigen Bundesſtaates für die verbündeten Regie⸗ 
rungen unannehmbar fei; er wies auf die Fortſchritte 
hin, die die Vorlage in der Richtung einer ſelbſtändigeren 
Stellung für Elſaß⸗Lothringen und einer liberalen Ge⸗ 
ſtaltung der Landesvertretung bringe und empfahl dem⸗ 
gemäß die allmähliche Fortentwicklung, welche hier von 
Bismarck bereits ins Auge gefaßt ſei. Die Vorlage ſei 
ein wichtiger Schritt zu dieſer allmählichen Entwicklung. 


—— — — — ———— — ESTER ZENT. 


Die Generaldebatte wurde darauf geſchloſſen. — Am 
Donnerslag beſchloß die Kommiſſion mit 17 gegen 7 
Stimmen die Erhebung der Reichslande zu einem 


ſelbſtändigen Bundesfiaate und mit 20 gegen Alf 


Stimmen die Vertretung Elſaß⸗Lolhringens im Bundes⸗ 

rat, obgleich Staatsſekietär Delbrück erklärt halte, daß 

ein ſolcher Beſchluß die Schaffung einer Verfaſſung für 

wen e in abſehbarer Zeit unmöglich machen 
rde. 


Die Budgetkommiſſion des Reichstags ſetzte am 
Mittwoch die Beratung der Heeresvorlage, die am 
Dienstag einen vertraulichen Charakter gehabt hatte, 
fort. Der Redner der Nationalliberalen ſtimmte vor⸗ 
behalilich der Prüfung im einzelnen der Heeresvorlage 
zu unter Verzicht auf weitergehende Anträge. Von 
ſortſchrittlicher Seite wurde dringend gefordert, daß 
Deutſchland behufs internationaler Verſtändigung über 
Rüftungsfragen mehr Entgegenkommen zeigen möge als 
bisher. Bezſiglich der Heeresvorlage äußerte auch der 
freifinnige Redner die Hoffnung auf Berftándiguna. 
Der Vertreter der Sozialdemokraten meinte, ein Haß 
der Völker gegen einander beſtehe nicht. Im Falle 
eines Krieges würden die Sozialdemokraten ihre volle 
Pflicht tun zur Verteidigung des Vaterlandes; dieſe 
Vorlage aber lehnen fie ab. Die Konfervativen ſtimmten 
der Heeresvorlage zu und erktärten ſich en 'ſchieden gegen 
den Abrüſtungsgedanſen. Der Schatzſekretär erklärte, 
daß er die Verantwortung für die Deckung im ganzen 
übernehmen könne. Die Verteilung der Ausgaben auf 
die einzelnen Jahre des Quinquennats müſſe der finan- 
ziellen Leinungs fähigkeit der einzelnen Jahre vorbehalten 
bleiben. Der Kriegsminiſter beionte die volle Überein⸗ 
ſtimmung der Heeresverwaltung mit dem Reichsſchatz⸗ 
amt, die Verteilung der Ausgaben auf die einzelnen 
Jahre den jedesmaligen Gtatsberatungen vorzubehalten. 
Auf Anfrage erklärte der Schatzſekretär noch, daß der 
zugeſagte Mehranſatz von 5 Millionen für die Vete⸗ 
ranenfürſorge ſowohl für 1911 als auch für die folgen⸗ 
den Jahre unverändert in Geltung bleibe. — Am 
Donnerstag wurde in fortgeſetzter Beratung über die 
Frage der Koſlendeckung der neuen Militärvorlage von 
nationalliberaler und fortſchrittticher Seite erklärt, für 
den Fall nicht vorhandener Deckung könnte nur eine 
ſteueruche Heranziehung von Vermögen oder Erbſchaften 
infrage kommen, vor allem aber müſſe dahin gewirkt 
werden, an anderen Stellen, beſonders im Mililäretat, 
E ſparniſſe zu machen. Schatzſekretär Wermuth betonte, 
daß der Grundſatz „keine neuen Ausgaben ohne Deckung“ 
unter allen Umſtänden aufrecht zu erhalten wäre. Für 
die nächſten Jahre ſeien Mehrausgaben zu erwarten für 
den Reichsinvallden fonds, aufgrund des Flottengeſetzes, 
fiir die vorliegende Heeresvorlage und für Zwecke der 
Sozia politik. Dem werden vorausſichtlich auch Mehr⸗ 
einnahmen gegenüberſtehen aus der Poſt, den Reichs⸗ 
eifenbahnen, den Zöllen und Steuern. Unter Voraus⸗ 
ſetzung ſtrenger Durchführung der jetzigen Sparſamkeit 
m allen Reſſorts . ertlirte der Schatzſekretär die Durch⸗ 
führung der Heeresvorlage für ſſchergeſtellt. Die Ver⸗ 
teilung der Meh:foften auf die einzelnen Jahre müſſe 
ſich aber nach der jeweiligen Finanzlage richten, die 
Finanzverwaltung könne ſich daher in den Ausgaben 
infolge der neuen Vorlage auf die einzelnen Jahre nicht 
binden. — Von fonfervativer Seite wurde es abgelehnt, 
zum zweitenmale das Odium der Bewilligung neuer 
Steuein auf ſich zu nehmen. Die erforderlichen Mittel 
müßten durch Erſparniſſe aufgebracht werden. General: 
major Wandel erklärte ſozialdemokraliſchen Einwänden 
gegenüber, daß in den BWylagen des Geſetzentwurfes 
alle Ausgaben enthalten ſehn, die durch dieſe Vorlage 
zu erwarten wären. Irgend welche verſchleierte Ab⸗ 
ſichten auf weitere Forderungen in Verbindung mit 
dieſer Vorlage lägen beſtimmt nicht vor. Die Kommiſſion 
begann dann die Beratung des $ 2 der Heeres vorlage. 
Die Ausſprache erſtreckte ſich hauptſächlich auf die Auf⸗ 
ſtellung von 87 Maſchinengewehr⸗Kompagnien 
(eine Kompagnie pro Brigade). Die Herabſetzung der 
Etats bei einem Teil der Infanterie wurde von einigen 
Rednern bedauert. Der Kriegsminiſter erwiderte, dieſe 


dem ſchmalen Gange ſtrahlten die Milchglasglocken 


[der Lampen ein ſanftes, gleichmäßiges Licht aus; 


alles war ſtill und friedlich, dennoch erſchauerte die 
Gräfin. Es ſoll umgehen im Raimundbaue, daran 
erinnerte ſie ſich und trat haſtig, ohne anzuklopfen, 
in das Zimmer ihres Sohnes, es lag zunächſt der 
Verbindungstür. Es war leer. N 


So ſind die jungen Leute, dachte ſie erzürnt, ver⸗ 
plaudern die Zeit beim Glaſe Wein, und ich kann 
warten! \ 

Vor Jahren hatte fie flüchtig die Räume im 
alten Hauſe angeſehen und dann ſchnell vergeſſen. 
Sie liebte Glanz und Pracht und konnte nicht be⸗ 
greifen, daß jemand alte Einrichtungen pietätvoll 
ſchonte und vor dem Verfall bewahrte. Mit einem 
Gefühl, das halb aus Neugier, halb aus Mißfallen 
beſtand, ſah ſie ſich um. Das Zimmer war bis zur 
halben Höhe der Wand zierlich mit Holz getäfelt, 
auf dem abſchließenden Bord ſtanden alte Ton⸗ 
gefäße. Eine niedrige Truhe, ein Schrank mit ge⸗ 
ſchnitzten Türen, mehrere ſteiflehnige Stühle, in der 
Mitte des Zimmers ein Tiſch, auf dem eine bren⸗ 
nende Lampe mit grünem Schirme ſtand, ein 
Himmelbett, deſſen rotſeidene Gardinen zurück⸗ 
geſchlagen waren, ein Waſchtiſch mit blankem, 
zinnernem Waſchgerät bildeten die Einrichtung; 
dazu kam ein großer, in einer dunklen Ecke ſtehender 
Polſterſtuhl, der ihr die Arme entgegenſtreckte. 
„Ich komme!“ ſagte die Gräfin und ſetzte ſich. 

Ihr gegenüber, auf einem Vorſprung des 
braunen Kachelofens, ſtand eine Uhr; langſam 
rückten die Zeiger auf dem hellen Zifferblatt vor. 
„Bald zwölf,“ murmelte die Gräfin, ließ ihren 
Kopf an die Lehne des Stuhls ſinken und ſchloß die 
Augen, denn ſie war ſehr müde. Nach einer Weile 
richtete ſie ſich auf; langſam und deutlich verkündete 
die Uhr die Mitternacht. 


Ging draußen jemand? Wenn Achim kommt, 
dachte die Gräfin, wird er mich nicht gleich ſehen; 
wenn ich dann plötzlich vor ihn trete, wird er mich 
für einen Geiſt halten. Sie lachte leiſe, aber das 
Lachen verging ihr. 


Geräuſchlos öffnete ſich die Tür; eine Frau trat 
ein. Ein dunkler Mantel lag auf ihren Schultern, 
ein ſchwarzes Spitzentuch hüllte den Kopf ein; ſie 
mochte einen weiten Weg zurückgelegt haben, denn 
ihr Schritt war müde, und friſcher Waldgeruch hing 
in ihren Kleidern. 

Ein Geiſt! Die Senta der Sage! dachte im 
erſten Entſetzen die Gräfin. i 

Langſam ſchritt die Frau bis in die Mitte des 
Zimmers, ſah ſich um, und als ſie niemanden be⸗ 
merkte, ſeufzte ſie tief und ſchmerzlich. 

Geiſter ſind ſtumm, dachte jetzt die Gräfin; ich 
habe die Verbindungstür offen gelaſſen, eine der 
Damen iſt fehlgegangen. Sie ſtand auf und trat in 
den Lichtkreis der Lampe, aber ſie ſah in kein be⸗ 
kanntes, ſondern in ein fremdes, blaſſes und ſchönes 
Geſicht mit tieftraurigen Augen. „Wer ſind Sie? 
Was wollen Sie hier?“ ſtotterte die Gräfin. 

Da hob jene abwehrend die Hand, und leiſe, 
wie ſie gekommen war, ging ſie hinaus. 

Der Gräfin ſchlugen alle Pulſe, neues Grauen 
bemächtigte ſich ihrer; die Ruhe der Mitternacht 
wurde ihr immer unheimlicher. Wer weiß, was 
alles um dieſe Stunde vorging im Raimundbaue?! 
Sie wollte keine Minute mehr auf ihren Sohn 
warten, flüchtigen Fußes eilte ſie hinaus, vorbei an 
den ihr den Rücken zukehrenden Engeln, vorbei an 
dem blinkenden Schwerte Rudolfs. 

Im Mittelbaue blieb fie eine Sekunde ſtehen; 
vielleicht kam ein lebendes Weſen, mit dem ſie 
reden konnte! Sie hatte ein fieberndes Verlangen, 
über ihr Erlebnis zu ſprechen; jedoch es kam nie⸗ 
mand. Zögernd betrat ſie die zweite Galerie; 
draußen hatte ſich ein Sturm erhoben, der die Aſte 
der Bäume hin⸗ und herbewegte, dadurch wechſelten 
hier innen Licht und Schatten. Sankt Georgs 
Rappen ſchien ſich noch höher zu bäumen, und Elſa 
von Brabant trat Polz von ihr zurück, je näher 
jie kam. Endlich war die Gräfin in ihrem Zimmer, 
mit fliegenden Händen verriegelte ſie die Tür ent⸗ 


kleidete ſich und begab ſich zu Bett; aber der Schlaf welch großartiges Schauſpiel! 


floh ſie. Wirre Gedanken jagten ſich in ihrem Kopfe, 


Herabſetzung ſei niemand ſchwerer geworden als ihm. 
Er habe ſich nur dazu entſchloſſen, weil durch die 
Maſchinengewehr⸗Kompagnien die Feuerkraft der In⸗ 
fanterie vermehrt werde, weil keine Verminderung der 
Zahl an Infanteriſten im Beurlaubtenſtande dadurch 
eintrete, da die am Maſchinengewehr verwendeten 
Mannſchaſten auch als Infanteriften ausgebildet werden, 
und weil die Finanzlage dieſe Erſparnis fordere, wenn 
die Maſchinengewehr⸗Kompagnien geſchaffen werden 
ſollen. Die Maſchinengewehr⸗Kompagnien wurden be⸗ 
willigt. — Ein Redner bedauerte, daß 23 reitende 
Batterien aus Sparſamkeitsrückſichten in Fußartillerie 
umgewandelt werden follen. Der Kriegsminister er. 
klärte, ihm fei die Auflöſung der reitenden Batterien 
ebenfalls ſehr ſchwer geworden, beſonders auch mit 
Rückſicht darauf, daß es ſich um Batterien mit ruhm⸗ 
reicher Vergangenheit handele. Gerade aus dieſem Ab⸗ 
ſtrich laſſe ſich erkennen, wie ernſt es der Heeresver⸗ 
waltung damit ſei, der Finanzlage des Reichs Rechnung 
zu tragen. Auch eine andere Organifation der vere 
bleibenden reitenden Abteilung fei nicht in Vorſchlag 
gebracht, lediglich weil die Mehrkoſten zu groß geworden 
wären. Weiterberatung Freitag. 


Die Kurpfuſcherkommiſſion des Reichstags 
hat die Stellungnahme des grundlegenden $ 1, der die 
Anmeldepflicht der nichtapprobierten Krankheitsbehandler 
ausſpricht, ausgeſetzt bis nach Erledigung des § 5, der 


die Vorausſetzungen anführt, unter denen der Gewerbe⸗ 


betcieb zu unterſagen ijt oder unterſagt werden kann. 
Zu 81 lag eine ganze Reihe von Anträgen in den 
verſchiedenſten Richtungen vor. Der weiteſtgehende ift 
von Dr. Faßbender (Ztr.) geſtellt, der die Surierfreiheit 
vollſtändig aufhebt und eine Intelligenzprüfung mit 
Tertianerbildung vorſchreiben will. Miniſterialdirektor 
Dr. v. Jonquieres erklärte den Antrag als für die vere 
bündeten Regierungen unannehmbar. Die Regierung 
müſſe auf dem Prinzip der Kurierfreiheit ſtehen bleiben. 
Gidriert wurden u. a. auch die Frage der Tierkur⸗ 
pfuſcherei und der Hebammenkurpfuſcherei. — Am 
Donnerstag lehnte die Kommiſſion, nachdem der Antrag 
Faßbender auf Beſeitigung der Kurierfreiheit mit Ein» 
führung einer Intelligenzprüfung zurückgezogen worden 
war, den ſozlaldemokratiſchen Antrag auf Verſtaatlichung 
des Arzteſtandes ab. Angenommen wurde ein Antrag 
des Zentrums, daß als gewerbsmäßig im Sinne des 
Geſetzes eine Behandlung nicht anzuſehen iſt, wenn der 
dafür entrichtete Betrag entſprechend der Erklärung des 
Behandelnden ausſchließlich und nachweisbar für wohl⸗ 
tätige Zwecke Verwendung findet. Die Begründung 
dieſes Antrages bezog ſich beſonders auf das Wirken 
des Pfarrers Kneipp, der ein goltbegnadeter Arzt ge⸗ 
weſen ſei und den ſogar der Papſt zu ſeiner Behand⸗ 
lung zugezogen habe. 

Die Budgetkommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes behandelte den Eiſenbahn⸗ 
etat nach feiner Finanz⸗ und wirtſchaftlichen Seite. 
Die geſamten ordentlichen Einnahmen betragen 2181,7 
Millionen Mark. Die dauernden Ausgaben 1514, 
Millionen Mark. Von dem Überſchuß follen für allge⸗ 
meine Staatszwede 219,8 Millionen Mark (2,10 Proz. 
des ſtatiſtiſchen Anlagekapitals) verwendet werden. Für 
den Ausgleichfonds verbleiben 32,4 Millionen Mark. 
Der Eiſenbahnminiſter ſtellte in Ausſicht, daß der Be⸗ 
triebsköffizient, der ſchon jetzt von 74 auf etwa 69 ge⸗ 
ſunken ſei, in dieſem Jahre elne weitere Minderung 
erfahren werde. Später freilich wird man mit höheren 
Ausgaben, alſo auch mit einem höheren Betriebstöffi« 
zienten zu rechnen haben, insbeſondere mit Rückſicht 
darauf, daß fi eine Tendenz zur Lohnſteigerung zeige. 
Ohne Kritik üben zu wollen, wies der Miniſter darauf⸗ 
hin, daß in den Verſammlungen der Eiſenbahnarbeiter 
meiſt auch Parlamentarier vertreten feien und bei den 
Beteiligten einen gewiſſen Optimismus erzeugen. Würde 
gar noch der dem Reichstag vorliegende Antrag auf 
geſetzliche Regelung der Dienſt⸗ und Ruhezeit ange⸗ 
nommen, fo erwüchſen daraus den Eiſenbahnverwal⸗ 
lungen Ausgaben, die fie kaum zu tragen vermöchten. 
Im weiteren Verlaufe der Verhandlung führte der 
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wirklich die ruhelos umherirrende Genta gejehen? 
Ich werde morgen mit Katharina reden, beſchloß fte. 
Gegen Morgen ſchlief fie endlich ein, tief, traumlos; 
aber als ſie erwachte, ſtand wiederum vor ihrem 
inneren Auge in großer Deutlichkeit die ſchöne, 
fremde Frau mit den traurigen Augen. 

7. Kapitel. 

Schön iſt Kaſſel und lieblich ſeine Umgebung. 
Wem es vergönnt war, von der Wilhelmshöhe 
einen Blick auf die Stadt und in das fruchtbare, 
von Höhen umgrenzte Tal zu tun, der wird dieſes 
wonnige Stückchen Erde nie vergeſſen. Und der 
Park von Wilhelmshöhe! Welch herrliche Schöpfung 
des Landgrafen Karl, inmitten des Habichtwaldes! 


Natur und Kunſt gehen hier Hand in Hand und 


vereinen ſich zu einem wundervollen Ganzen. 


Vor dem rieſigen Oktogon des Schloſſes ſtanden 


zwei Damen, die eine war im Herbſt, die andere, 
wunderſchöne, im Lenz des Lebens; fie fragte: 
„Mama, möchteſt du in dieſem Koloß wohnen?“ 

„Nein, Lorchen, unſer kleines Haus in Wehl⸗ 
heiden iſt mir lieber.“ ‘ 

„Das kann ich nicht behaupten! Freilich, hier 
möchte ich auch nicht wohnen. Mama, was meinſt 
du zu einem kleinen Schloß im Rokokoſtile?“ 

„Nicht übel!“ 

„Mama, ſolch ein Schloß will ich haben.“ 

„Es wird wohl ein Luftſchloß bleiben!“ 

„O, nein!“ Lore lachte, dann leiſe, um von 
Vorübergehenden nicht verſtanden zu werden: 
„Mama, ich will einen reichen Mann heiraten!“ 

„O, Kind, willſt du Gold ſtatt Liebe haben?“ 
fragte erſchrocken die Mutter, 

Die Tochter lächelte ſtatt der Antwort. Schwei⸗ 
gend ſchritten fie weiter unter dem ſonnigen 
Himmel, inmitten der vielen Menſchen. Das koöſt⸗ 
liche Herbſtwetter hatte viele hierher gelockt, wo die 
Waſſerfälle, zum letztenmale in dieſem Jahre, 
ſprangen. Ein Rauſchen und Brauſen kündete fe 
ſchon von weitem an; als man ſie vor ſich hatte, 
Von der Höhe des 
Herkules ſtürzten die Waſſer in breitem Strome 


ſollte etwas Wahres an der Sage ſein? Hatte ſie herab, rauſchend. plätſchernd, zerſtäubend, flüſſigem 


| Unter ruſſt ; A 
ils Amad iſche Herrſchaft. 1873 Abdankung des Königs! Wiſſenſchaft erſchüttert zu werden braucht, wird die ftanden. find ſter i ſchhei ; 
ge dn Sach Spanien. 1825 + Griebrid) IV., Herzog | philejephitsie Welten g ini boner Gebe ene Mote Lehre Hulle dem auch Nalſchungen] Gewehrſchuſſe ab, wodurch drei Beamte vers 
en Gotha. abe, mit ihm erlosch die Linie Sachſen⸗ einflußt durch den jeweiligen Stand der Wiſſen⸗ wiſſenſchaftlicher Ergebniſſe nachgewiesen Werden wundet wurden. Ein Gendarm tötete hierauf 
en über Preuß Schlacht bei Montmirail, Sieg Napoleons ſchaften, da ſie die Ergebniſſe dieſer natürlich nicht fand heftigen Widerſpruch, und mehrere hundert den Landwirt durch einen Revolverſchuß 
Eu Bisfeth y en und Ruſſen. 1813 Otto Ludwig zu | ignorieren ae: ohne an Glaubwürdigkeit einzu Gegenſchriften find gegen die „Welträtjel“, wie (Das finanzielle E is 
lis Eugen Luter Dichter und Dramatiker 1728 *Starl | büßen. Nun ijt die Ratunniffenfgeft, weil fie ſich Häckel fein Werk betitelt, erſchienen. Die EinwändelBr ij bp N.! 
Sl bitten geraog von Württemberg, der Stifter der be. mit der Erforſchung der Natur oder Welt befaßt, richten ſich beſonders gegen den Begriff von Stoff rüſſeler Weltausſtellung) iſt, 3 
¡e fing), 1 elle, 1650 + René Descarte (Carte am meiſten geeignet, auf die Weltanſchauun einzu⸗ und Kraft gegen das Verhältnis von Körper und wie „20. Giécle” meldet, ein Defizit von 
¡et Sieg Loth zegründer der neueren Philoſophie. 1115 wirken, und wir haben auch af Hen, wie die un⸗ Seele, und gegen die Ethik. Die mechaniſchen 1446000 Franks. Hiervon hat die Re⸗ 
en Seintig gu IL, des Sachſen, am Welfesholz über 1 15 Fortſchritte dieſer Wiſſenſchaft im letzten Kräfte, wirft man ein, können nicht die Neate er|gierung eine Million, den Reſt das A 
if a ahrhundert bie größte Umwälzung in den An: Lebenserſcheinungen fein; die Kraft, die den Stein | jtellungsfomitee zu tragen va 
19 ben hervorgerufen und den Grund gelegt zur Erde fallen läßt, kann nicht von derſelben Art V ó qe 
Thorn, 10. Februar 1911. haben zur Bildung einer Weltanfhauung, die schnell jein, wie die Kraft, die eine Pflanze wachſen läßt (Berhaftet) wurde von der Parifer 

ie te (Die E ected! eine große Angangeridaft im Volke gefunden hat oder die Geiſteskraft. Gs ſei deshalb neben dem Polizei ein Bureaudiener im Ackerbaumi⸗ 
ie (atau aufmertfam, dah bel ber Beflellung von ‘Boll und | lechthin den Namen „moderne Weltanſchau⸗ Stoff eine bejondere Lebenskraft anzunehmen. Die niſterium, der verdächtig ift, verſchiedenen 
„„ e E on lg ge Berlstaion und geaßen natuew ent iden de auf, Pin Back poes rió, buró den Ramo] ums Dar | Berlonen bedeutende Beiträge entiedt qu 
er Mecielungen, aun ies 5 au Danzig bäufig an bie eine Umwälzung in 9 9 75 5 Vorſtellungen von | Lebeweſen ſelbſt Worb dee Kraft mo der Um, haben, indem er ihnen vorſpiegelte, er fet in 
nt alten und Juſlit le eren Dancer fi 5 Im eie der Welt, in dem Weltbilde hervorgerufen haben: g bung zweckmäßig anzupaſſen. Die Entwicklung ge⸗ der Lage, ihnen Konzeſſionen für Tabaks⸗ 
gs nverzögerte 3 e en Tier e a d Lehre, die der Vorſtellung ein ſchehe her nicht bewußt, jondern durch eine unbe- verkäufe, Ordensausgeicdn d i 

ſlelle e Zuflellung von Poſtſendunge Er de machte, daß die Erde der Mittelpunkt des wußte pſychiſche Kraft. die von innen heraus zur Begünſtigungen au pet waffen und ſonſtige 


au 
10 hafta’ empfiehlt es fi ſeren: Landwirte 4 > 1 : 
ſtliche es ſich zu adreſſieren. ga. Alls fei, um den fic) alles drehe; die Lehre von Entwicklung drängt (Schule Lamarks oder Neu 
, > & = (Folgenſchwere Keſſelexplo⸗ 


er ſchaſts erſuchs⸗ und Sontrolíítation der Laudwirt⸗ yy : i i itali 
kan . „| Merton und Keppler, die erwies, daß alle Welt⸗ Nitalismus, de 
fe Calles Justin / Sandgrube au beat. a körper denſelben Grfegen gehorchen; die Lehre, daß Wultſeele ut inen geen des Be ion.) Nach einem Telegramm aus Smithe 
andgrube 21 er Landwirtſchaftskammer, zig, die in der Welt enthaltenen Stoffe und Kräfte un- | gegen den Materialtsmus macht der Ehemiter ſt⸗ ville (Texas) explodierte der Keſſel einer 
geſchmälert erhalten bleiben und das anſcheinende | wald, der in den Dingen nicht Stoff, ſondern Ener⸗ Lokomotive in der Reparaturwerkſtatt. Zehn 


% Doro (Weſtpreußiſcher Provinzial Verg hen nichts anderes ijt, als ein übergehen in gien erblickt und zwar 1) die Kapazität der Ve: Perſonen wurden getötet und ſieben verletzt 


aupere ln.) Der Vorſtand des weſtpr. i 5 : 5 : : 
he rovinzial⸗Ob E ‘ einen anderen 3uftanb, eine andere fte W die | wegungsenergie (Maſſe), 2) die Volumensenergie 
0 Y Mithlojen, Se yang ane een ve do Lehre, daß die einzelnen phſikaliſchen Kräfte Wärme (Ausdehnung im Raum), ayia coneante (Schwere), — — 
n ne am 4. März in Marienburg im Hotel „König von Magnetismus und Elektrizität nur e 4) chemiſche Energie. Denke man ſich die verſchiede⸗ ~ (Aus der Garderobe einer Königin.) 
ſolauben⸗ abzuhalten, bei 5 150 Rechnun Stegung ers Formen derſelben Kraft find; die Spektralanalyſe, nen Arten von Energien fort, jo bleibe von der u Londoner Budingham Palace, der Refideng des 
je one und zwei Bortra nee Doft« und miifebau durch welche feſtgeſt t wurde, daß Sonne und Erd Materie nichts übrig. Eine andere Richtung, die Konigs Georg V. von England und ſeiner Ge⸗ 
ho halten werden ſolle e BR 10 ab wird ferner Ai und alle Weltlörper die gleichen chemiſchen Stoffe phänomenaliſtiſche Philofophie, leugnet die Reali- mahlin, grenzt an das Ankleidezimmer der Königin 
5 vd ung der Bein en. Der Sor} 5 Mark jährlich für enthalten; die Rant-Lapla:e me Lehre von der Ent⸗ tät der Dinge und läßt nur die Empfindungen Mary ein großer Raum, der nichts anderes als ge⸗ 
es lelenigen Mit 5 des von 3 an 9 a 15 Obſtdau⸗ ſtehung d'r Erde durch Abstoßung von der Sonne: gelten. Wie der Ton nicht eriftiert, wenn kein Em⸗ waltige, an den Wänden aufgeſtellte Mahagoni- 
ita gung mt ae 0 od 15 " 157 | falten die Herſtellung einer organiſchen Subſtanz, des pfindender da ijt, fo gibt es auch z. B. kein Glas als 1 enthält. In dieſen Schränken befinden ſich e 
9 gol lung vorſchla E e we di N ariel Harnſtoffcs, aus unorganiſchen Stoffen, moducch er⸗ reales Ding, ſondern es beſteht nur in unſerem Be⸗ De Kleider der Königin, ſowohl die koſtbaren 4 
ty 61 nur den alten Sal 550 auf a Mark Kein wirfen wurde, daß die unorganischen Gubitanzen wu fein als Empfindung der Farbe, des Druckes Staats- und Geſellſchäftstoiletten, wie die ein: 
8 in dar 0 eitrag RR: a Ne Obit von den or aniſchen nicht prin üpiell vorſchieden uſw. Selbſt die Annahme Kants, daß den Empfin⸗ facheren Koſtüme, die für den täglichen Gebrauch 
t. Ines tätigen Ve eiten ber auf dem Gebie % ando ſind; die iſſenſchaft der Paläontologie, durch düngen ein „Ding an ſich“ zugrunde liege, das an⸗ dienen. Eine Kammerfrau verwaltet, von zwei Ge⸗ 
i gelingen derbe 9 9 5 ſoll durch Si 56 chloſſen wilde eine Entwicklung der Lebewesen zu deren Weſen vielleicht ganz andere erſcheint als hilfinnen unterjtüßt, dieſe umfangreiche Garderobe. 4 
t pie Septemb geführt werden. Endlich it be 5 99255 höheren Stufen dargelan wird; die Darwiniſtiſche uns, [ci willkürlich und phantaſtiſch. Der zweite Am Abend eines jeden Tages wird der Kammer⸗ | 
# Petal. or d. Js. in Zoppot eine 11 Lehre, daß alle Lebeweſen, einſchließlich des Einwand gegen die Häckelſche de betrifft das frau auf einem Zettel mitgeteilt, welches Kleid die 4 
e, ng zu de fle und Na a A ci Menſchen, ſich im Laufe von Jahrmillionen aus Verhältnis von Körper und Seele. Die Seele ſei Königin am ae Morgen anzuziehen 9 
n » tert e wobei der pike 5 5 einer einzigen Urſorm entwidelt haben (Entwick- nicht als Funktion des Gehirns zu erklären. Stellen und um welche Zeit es im Ankleidezimmer bereit 
n tre} naa urch die Stadt Zoppot, ARA aue] lungslehre), und daß die Entwicklung zu immer] wir uns einmal vor, ingt Dubois-Neymond, wir liegen ſoll. Das Kleid wird durch eine Zahl be: e 
r 0 tedynet g Beh den n ee BSR höheren Stufen I.diglid) verurſacht wird durch den ſähen alle körperlichen Vorgänge im Gehirn und zeichnet, denn sämtliche Kleider in dem Garderobe⸗ 
n EN andwielſch em Herrn! e Is 5 1 5 Kampf ums Dafein, 1 Ausleſe und Vererbung, könnten in den Zellen der Hirten die Be⸗ raum ſind mit Nummern verſehen. Es wird 
9 tibilfen n in Danzig find eniſpree ohne af eine Zweckmäßigkeit, ein Streben nad)|wegungen eines jeden Atoms verfolgen, wie bie eri über den Zeitpunkt, zu dem fie ge- 
E u (Bom 15 eantragt worden. Sn dieler öherer Entwicklung vorhanden wäre. (Der eigent: Bewegungen der Himmelskörper, fo würden wir liefert, und über jeden Tag, an dem jie = 
6 ee erschein die im se eic vertte bu) „ Jude. liche Darwinismus] Nach Darwin haben, die Wald, wohl berechnen können, wie der Weg eines jeden in, Gebrauch, genommen wurden, Buch ges 
Oft e im Verordnungsbureau des te vögel nicht das graugrüne Federkleid bekommen zu Atoms verläuft, wie fe fi verbinden und [is führt. Der Regel nach behält die Königin ein 
trennen, aber wir würden nirgends eine Empfin⸗ 


Konto i 
in = / dem Zwecke, daß fie durch Dieje der Umgebung der 
: gebiet Mader bei den Poſtſcheckämtern im Reichs⸗Poſt⸗ eu vnd bab eo 8 an 9 18 Färbung dung oder einen Gedanken zuftande kommen ſehen. 
3 cn dem Stande vom 1. Januar 1911. . Das} vor Verfolgern beſſer geschützt ſeien, jondern die Deshalb hat man angenommen, daß die geiltigen 
is bide tS zum Preiſe von 1,60 Mark für das ger | Vögel die ine der Am ebung ä nliche Farbe | und die körperlichen Vorgänge verſchiedene Seiten 
AIN Exemplar bei allen Poſtanſtalten käuflich. hatten find allein übri blieben und haben das deſſelben Stoffes ſind (Wund) und nebeneinander 
1 Helen Daber können es auch bei ihrem Poſtſcheuamt 1915 behauptet. Wie Cn niña der Erde, fo hat hergehen wie Körper und Schatten, eine Lehre, die 
Uefien „. Die neue Ausgabe umfaßt run 50 000] Darwin dem Menschen ſeſne Ausnahmestellung ge | als pfochophyfiſche : Paralelismus bezeichnet wird 
denn N von Kontoinhabern gegenüber rund 36 000 in raubt. Unter Zugrundelegun er 5 eführken Andere meinen daß der Körper das Inſtrument 
Ulgennabrigen. Auf Anregung der Poſt hat der übers | Lehren und Entdeckungen aut Hüdel vie Weltan⸗ der Seele ſei Der dritte Einwand gegen Häckels 
gaben e Teil der Kontoinhaber nunmehr genauere An⸗ rea auf, bie als modern bezeichnet worden Welträtſel richtet ſich gegen die Ethik. Häckel 
hg eeu und Geſchäftszweig gemacht. ae NDA 27 auch unter dem Einflu von Spino a, nimmt als Grundlage der Moral den ſo ialen Sn: 
va ge onnte deshalb nach dieſer Richtung eine] Kant und Goethe ſteht. Das Grundprinzip diefer ſtinkt an. Dies widerſpricht aber ſeiner Lehre vom 
er mige wünschte Bereicherung erfahren. Ein Auszug A iſt die Einheitlichteit des Weltalls. Die Kampf ums Daſein Die Individuen follen doch 
gange ichiigeren ſeit Erlaß der Poſtſcheckordnung er⸗ e in “e ins ift N 1 Art je nach Darwin ſich e enfeitig bekämpfen, um durch 
Mole Verfügungen des Reichs⸗Poſtamts bett. den Stoff age € fit 17 Sp 119 11 einzige i di A den Kampf bie te a ſörder 1. Hätkel 
—Mvertehe ijt dem Verzeichnis vorgedrudt. Kraft ae ann ausgeſtatt't it Die Kraft iſt Ethit fordere aber gegenfeitige Rucſichtnahme. Uns 
en Die diesjährige Frühjahrsbullen⸗ mit dem Stoff untrennbar verbunden; kein Stoff erklärlich bleibe bei dieſer Lehre auch daß ein A 
fit don im Sanbireife Thorn) findet in der ohne Kraft, keine Kraft ohne Stoff Die Darwin: Weſen fic) fiir andere aufopfert, ſich ſchädigt So glänzenden Verhältniſſen aufgewachſen und gilt für 
W 20, DIS. 25. Februar d. Js. jtatt und zwar: ſche Theorie iſt auch auf die anorganiiche Welt zu | wogt, schloß der Vortragende der Kampf der Welt⸗ iparjam. Aber die Repräfentationspflicten, Die auf 
og; 20. 2. v. 8—9 Uhr vorm. in Podgorz, Übertragen; es gibt kein en Anterſchied zwiſchen anſchauungen hin und es Alles it Theorie, alles ihren Schultern Auen, find doch jo mannigfaltig. 
Denst „ „ „ 1—2 „ nachm. in Sachſenbrück, lobender und lebloſer Subſtanz. Die lebende or⸗ Hypotheſe und jeder nimmt an, was ihm verwandt daß ihr Toilettenbudget recht beträchtlich iſt. Wenn 
lag 21. . „ 8-9 „ vorm in Goſtgau. ganiſche Subſtanz it durch Umbildung oder Ur. ft. Die MWelträtfet find nicht zu Töfen, Wir fie dis Abſicht hat, ihre Garderobe zu ergiingen, fo 
Mittro Sir den Bezir f Gramtſchen. zeugung aus der Tenfoien anor Een ent tanden Menſchen müſſen uns begnügen das uns Zu äng⸗ wird dem chneideratelier das die Toi etten der 
„22.2. v. 8 —19 Uhr vorm. in Qurate, und enthält deshalb dieſerben Grundstoffe, Kohlen liche nach allen Seiten zu erhellen dadurch diele Königin Liefert, mitgeteitt, bah die Königin an 
„ „ „„ 12, „ m Gr. Böſendorf,ſtoff, Sauerſtoff, Wa Sto und Stidftoff, nur in auch dem Anzugänglichen etwas abgewinnend, oder, einem beſtimmten Tage und zu beftimmter Stunde 
Donn da „ 2, 3 „ nachm. in Louzyn, anderen Zuſammenſe'tzungen und höher organiſtert nac einem anderen Goetheſchen Wort, das Er: erſcheinen werde, und die Ark des Kleides, das fie 
„5 „ 7101, 12 ½ „ mittags in Grabowig, Dieſelge Cubhtans mit ihrer Kraft itt bie Grund: forſgliche zu erforſchen und das Unerforfätice zu winfät, genau beldrieren. Tatürlich wird dis 
j Sopa? F „ in Lulkau, lag: der phyſiſchen Geſetze, der chemiſchen Kriſtall⸗ ah Königin in einem bejonderen Raume Des Ateliers 
! Y den; 25, „ un — 9 „ vorm. in Culmſee. 5 und des or lee Rebens der Pflan en .. ͤ .... EE A empfangen. Mehrere Modelle liegen bereit und 
; PD Kaen gen Ortſchaften, welche infolge der Maul- und der Tiere: = ibt daher keine beſondere werden an einem Probierfräulein einem „Manne⸗ 
en buenſeuche unter dem Rindvieh im Sperrgebiet] Lebenskraft Die ſämklichen Kräfte des Menſchen Mannigfaltiges quin“, vorgeführt. Dieſes Probierfräulein darf von 
} by ef ürfen unter keinen Umftänden Bullen zur Körung find nur 5 en oder Funktionen des Körpers; Y y der Anweſenheit der Königin, weder von ihrem 
Mg, ht werden. Dasſelbe gilt, für alle Ortſchaften, auch der Golf ie Ane cite Aaken nr Ge (Schneeverwehungen.) Wegen Kommen, 100) ihrem Gehen, keine Notiz nehmen. 
ach unte wischen infolge des Ausbruchs dieſer Seuche hirns, etwa wie die Atmung eine Funktion der Schneeverwehung iſt der Verkehr auf der Dann wählt die Königin eins von den Modellen 
1% wba er Sperre geftellt werden ſollten. Etwaige Au⸗ ae e iſt Nicht außerhalb d 9 elt ſteht die K ng Strecke Neuftadt (Oberſchl.) —Gogolin ſowi und gibt die Anderungen, die ſie vorgenommen 
b wen un von Bullen, welche noch anzukören find, durch die der Weltenla ex A 5 bal te PO $ ? dal haben will, an. Ihre 1 werden ſtenographiert 
| iit bennverzüglich bewerkſtelligt werden, ſofern dies ihr iſt fie enthalt A 5 Bor Tu Ae 15 auf der Kleinbahn Groß⸗Peterwitz—Katſcher | und ihr dann vorgeleſen. Die Anproben Alben im 
N gis feier 7 Herbſt 1910 — geſchehen ift. B Heeg ze 8180 die Au ſich bt 00 vorausſichtlich drei Tage geſperrt. Ebenſo iſt der 
duch Provinz Weſtpreußen ihren Hohe puntt im hat leinen Anfang und fein Ende, Welttörper ent-| Verkehr auf ſämtlichen Staatsbahnen 
1 a Im Negierungsbesirt Danzig Tteigt die Zahl [ener dE vergehen, d. h. Stoff und Kraft geben Galiziens geſperrt. 
Sir geuchten Gehöfte noch immer. Im Regierungs- Nasen do ae Das einzige Rätſel des (Auf falſcher Fährte.) Zu der 
F ¿aienmerder it olerbings ein Surildgeten der | mi a aer Dieſe Mei Meldung, daß der unter dem Verdachte der 
e e gde e er e ene e ne 0 A colla Im milie men 
weed Danzig feſtgeſtellt auf 22 Gehöften in 10 Ga une. r ios einheitliche), im meiſters v. Kroſigk im Militärgefängnis 
kändenden des Kreiſes C.bing, 50 Geböſten in 25 Gee Staff. und Nb ast en (gweiheitliden), die Honnover untergebrachte Arbeiter Fiſcher in 
e Danse 24 Gehötten in 18 ſchieben annimmt. Man nennt die Sádelid Lehre den nächſten Tagen nach Gumbinnen bezw. 
Midis: Danziger 275 rre 0 auch materialiſtiſc, weil die Materie die einzige Inſterburg übergeführt werden fol, erfährt 
tng es Krelſes Diryau, 8 Gehöften des Arches 10 0 a und mechanisch, weil alles nach das Wolfjiche Telegraphenbureau, daß Fiſcher 
OA pact, 18 Gehöien des Kreiſes Berent und 1 dicſer W ite Jegen vor ſich gehen ſoll. Aufgrund bereits am 2. auf freien Fuß gefebt 
Wirk ne ua. Im Regierungs- entwickelt ie ee e dere ing wurde, weil aufgrund der Unkerſuchung keine 
we ö , | / > > 
Reich, und zwar 11 Gehähte in 11 Gemeinden des ee eee le ces ee e e e 
6 Seba tubm, 13 Gehöfte im Streije Marienwerder, ae e aa Gevanken, eines (Selbftmord.) Der frühere Direktor 
Nane in Re per add ECONO fit die Freude an der Arbeit uns Pflicht. des Goethe⸗Schiller⸗Archios, Bernhard Suphan, 
e Lö ie i ei - : : - 7 = 
Kung, 12 Gebifie im Arelfe Bilden 8 Gehäfte im ee dem Menſchen gleichſam eing⸗graben. hat lid) am Donnerstag in Weimar erhängt. 
a ea 88 Gehöhe im Rreije Culm, 8 Gebete a 2 5 Ku Triebe cert auch die Freude Er hinterläßt eine Frau und zwei Söhne. 
F è Ümd. rr 
r 8 i 1 : A : Kaas u a fi 
Bas! fte im rate Salbe, 9 bee Let eke Leben genießen, jedoch nicht zügellos da die Natur Tabl. „daß außer Der kürzlich erfolgten 
denz und 47 Gehöfte im Kleie Di.-Strone. Dit» dem Grenzen g:] ht hat, wie die Ethik lehrt. Auch Penſionierung, die unter eigentümlichen Um⸗ 
baden hat einen ſtändigen Rückgang der Seuche le 1 7 hat ihren Arſprung im ſtänden erfolgt ſein ſoll, auch Familienver⸗ 
rete. x: Gabi Mejias Bee a eee 1. Horden re hältniſſe die Urſache des Selbſtmordes find. 
„ 5 ; A EEG Noe een ay 5 Y iner : : R 
Ne t enn e de ren Jet man, o d fall Su den n Faulen 
Ein Masbe zirk ö > | find. enen alle ihr Verhalten einrichten |‘ „ nac ein Familienmitglie 
den sbe zürks Gumbinnen und 24 Gehöfte in 9 Ge- müffen, damit die Grfamtheit und das Einzelweſen] Deutſchland verließ. 5 


in 4 Kreiſen des Regierungsbezilks Alleuſtein. in ; i i 
N „in ihr gebrihe; wer fic) dieſen Geſetzen nicht unter: : 
) wirft, wird geitraft. So if es auch Hein küchen (Wegen ſchwerer Suppelei) ift 


ten : 
d der von Natur ein jogiales Weſen iſt. Er darf nicht gegen einen Zahnarzt in Nürnberg ei 
ge im Thorner Coppernicus: nur fein cignes Gti klaren fe d pet 910 Unterſuchung Dee worden. In die 


achtzehnmal. Dann wandert es in einen Schrank, 
der zum vorläufigen Aufenthalte E bie abgelegten 
Kleider beſtimmt ijt. Zweimal jährlich werden dieſe 
abgelegten Kleider hervorgeholt, um entweder ver⸗ 
ſchenkt oder verkauft zu werden. Der Erlös des Ver⸗ 
kaufes wird für wohltätige Zwecke verwendet, und 
die Londoner Firma, die ihn vermittelt, muß die 
e übernehmen, daß die Kleider nicht in 
Landon ſelbſt bleiben, ſondern nach auswärts wan⸗ 
dern. Dieſe Maßregel iſt eingeführt worden, ſeit⸗ 
dem die Königin Alexandra, die in ähnlicher Weiſe 
mit ihrer Garderobe verfuhr, ſich bei einer feſtlichen 
Gelegenheit einer Dame gegenüber befand, die ein 
Kleid an hatte, das fte ye bit bis vor kurzem ge- 
tragen hatte und das die meisten Anweſenden 
wiedererkannten. Die Aa ary it nicht in 


Kleid ſechs Monate lang und trägt es Shrant, 


“wen tan 


=e A rm 
— 
a oe 
= 


Buckingham = Balajt ſtatt, und zwar liebt die 4 
Königin nicht. mehr als eine Anprobe für ie 

einzelne Kleid, ſodaß es nicht ganz leicht it, für fie ) 
au arbeiten. Hinzugefügt ma noch fein, daß den 
Hofdamen der Königin beim Antritt ihrer Stellung 
nahe gelegt zu werden pflegt, ſie möchten ña in 
ihrem Kleidergeſchmacke nicht mae ber Königin 
richten und 5 vor allem nicht einfallen laſſen, je⸗ 
mals eins ihrer Kleider zu kopieren. nge. 
eS ee 


Humoriſtiſches. 


(Er verſteht nicht 3.) (Komponiſt, der eine 
Operette eingereicht hat): „Nichts verſteht der Direktor 
von der Muſik! Er jagt mir, ich hätte mich zu ſtark 
an Millöcker angelehnt .... wo doch faſt alles von : 
Strauß iſt!“ P y 

(Angenehme Gewohnheit) „. Wiſſen fq 
Sie, Frau Inſpektor, wenn ich mir etwas wünſche, dann 
brauch ich davon nur zu träumen — und mein Männ⸗ 
chen kauft es mir!“ — „Wieſo das?“ — „Weil ich im 
Schlaf laut rede!“ 8 

(Ein Schwerenöter.) „.. Ste verkaufen 
alfo beim nächſten Wohltätigkeitsfeſt Küſſe, Fräulein 
Olga 7 ... Hm, könnte man nichl ſchon welche im Vor⸗ 
verkauf haben?“ 

I _ÁA  _ —__ _-z____ —-ͤ— 
Gedankenſplitter. 

Wie viele treue beſorgte Blicke aus lieben Augen . | 
gehen einem verloren, während man auf das Zwinkern, 
das Schielen und Blinzeln der Welt rundum nur zu 
genau achtet und ſich ſein Teil Arger, Kummer, Sot» 
gen, Verdruß und Verzeiflung daraus holt. 

Wilhem Raabe. 

fiberwinde einen Geizigen durch Gaben, einen Treu⸗ 

loſen durch Treue, einen Zornigen durch Ganfimut, 


verein. das Glück der Gemeinſchaft in der er lebt im Ange it i i = 15 
: A e Geena haben und zwiſcen Srllſtſacht und Nächſtendienſt Hanieh hen iſt eine Anzahl Herren und einen Böſen durch Güte. 
Wei 4 : (Altrnismus) die golbne Mitte Halten; er muß Zan er erſten Geſellſchaftskreiſe der A 
bast den eat > potato e | En Geſetzen oe 958 ln unterwerfen, um Stadt verwickelt. Einſamkeit. 
alar b: er vom 6. fe en nötigen Schutz zu erlangen. Durch Ver⸗ ü ; : Gibt ei iter Mint 
0 hielt Herr Dr. med. Goldmann einen erbung in Tauſenden von Generationen iſt der ween al d ie oe 55 itung Ruſt. Gefühl Ae d e e d re 
er Gemeinderat von Ruſt⸗ſelbe Gefühl der Einfamfeit bedrückt, wenn ich einge 


über „Naturwiſſenſchaft und moderne Altrufsmus, der dem Menſchen urſprüngli 
» t ; prünglich fremd = 8 ; 
J 4 hd faſt ſchuk einen internationalen Wettbewerb zur Zeit durch die verkehrsreiche, dichtbevölkerte Stadt hin 


und her eile! Es wird mir oann fo eng auf der Bruſt, Zr 
als ob ich von allen vertaffen und allein in der Welt ‘a 


ede auung“, dem wir fo 7 entnehmen: | it, zum Naturtrieb geworden, der ſchließli 
La eltanſchauung iſt im letzten Grunde immer automatiſch arbeitet, wie eine anfangs mühevoll er⸗ Erbauung eines Rathaufe i 2 
a , Rs a 7 Ar ee ee id 3. B. des Schreibens. Die Summe hauſes ih einer ci eh 

is das gion, ic) dire | er vererbten fogialen Inſtinkte ijt das Gewiſſen, (Blutiger Kampf awit Be wohnte, wo niemand mid) fennt und niemand fid um 


aus Gemüt wendet, oder durch die Philofophi i 
ty, uF wendet, oder durch die Philoſophie, das daher nicht angeboren, ſondern erſt im Lauf] „; 2 mich kümmert, und ich fühle mich erft wied , 
Pant 115 iſt, als Niederſchlag der einem Mörder und Gendarme 1.) | wenn ich die freie mate le und fe 


Mal em Ummeg über den Verſtand an des der Entwicklung ent 


de tt, Jede t i y x = I. > m: 2 

ele ei r hat nun, wie man zu jagen pflegt, Gattungs rfahrung. Was urſprünglich Schwäche⸗ Bei Niort erſchoß der Landwirt J ine] weiten Himmel über mi 

qt eigene Philoſophie, er kann fis daher auch und Abhan f:itsgefühl war, entwickelte ſich 1 geſchiedene Fla in den Mugen al fe| ee —— - —.— 
7 Thuring ischen 


2 Elektro- u. Maschinen Es 
i - kor #4 
nikum Ilmenau e e 
Der a 


: q 
Auf deigen ; : 18 
0 die ue W eltanſchauung bilden; es kommt nur Pflicht fühl, was nützlich und b b j ; A 7 
I 8 die Jantafie des einz Inen an. Während nun sam Sittiche und Guten, 45 Spenter als üg einen Laden verließ. Jaunet flüchtete darauf 
} em 5 pole ine fer ge wenn fie feſte vollständige Anpaſſung an die Umgebung erklärt. in ſeine Wohnung und gab auf Gendarmen, 
. at, eine fertige iſt und durch keine Da diefe Begriffe durch natürliche Entwicklung ent⸗ die zu feiner Verhaftung erſchienen, mehrere | 


Tech 


WEBER: 


3 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Aus Anlaß der wieder eintreten⸗ 
den kälteren Witterung machen wir auf 
die 88 2 und 3 der Polizei⸗Verord⸗ 
nung vom 25. Juli 1853 aufmerkſam, 

wonach Waſſereimer oder au- 
dere offene Gefäße, aus denen 
Flüſſigkeiten vergoſſen werden 
können, auf Trottoirs und 
Bürgerſteigen nicht getragen 
werden dürfen und Übertreter 
die Feſtſetzung von Geldſtrafen 
bis zu 9 Mark, im Unvermögens⸗ 
falle verhältnismäßige Haft zu 
gewärtigen haben. 

Familienvorſtände, Brotherr⸗ 
ſchaften ꝛc. werden erſucht, ihre 
Familienangehörigen, Dienſtbo⸗ 
ten ze. auf die Befolgung der 
qu. Polizei⸗Verordnung hinzu⸗ 
weiſen, auch dahin zu belehren, daß 
fie eventl. der Anklage nach § 230 
des Strafgeſetzbuches wegen Körper⸗ 
verletzung ausgeſetzt ſind, falls durch 
die von ihnen auf dem Trottoir 2c. 
vergoſſene und gefrorene Flüſſig⸗ 
keit Unglücksfälle herbeigeführt 
werden. 

Die mit dem Streuen von Sand 
zur Beſeitigung von Glätte betrau⸗ 
ten Kolonnen können namentlich 
bei plötzlich eintretender Glätte 
nicht immer ſchnell genug die not⸗ 
wendige Arbeit beſtreiten. Es er⸗ 
geht daher an die Herren Hausbeſitzer 
die ergebene Bitte, in ſolchen drin⸗ 
genden Fällen im eigenen und all⸗ 
gemeinen öffentlichen Intereſſe das 
Streuen von Sand auf den Bür⸗ 
gerſteigen und Promenadenwegen 
vor ihren Grundſtücken gefälligſt ihrer⸗ 
ſeits bewirken laſſen zu wollen. 

Zu dieſem Zweck ſtehen Sand⸗ 
haufen an vielen Stellen der Innen⸗ 
und Außenſtadt behufs freier Ent⸗ 
nahme von Sand zur Verfügung. 
Thorn den 2. Februar 1911. 

Die Polizei⸗berwaltung. 


Bekanntmachung. 


Die auf dem Fußartillerie⸗Schießplatz 
entſtehenden Sprengſtücke aus Geſchoſſen, 
welche 1911 in ungefähr 

787 576 kg Gußeiſen, 

644 445 „ Stahl, 

156 186 „ Stahle, 

2 643 „ Flußeiſen, 
Kupfer, 
Meſſing, 
Blei bezw. 
Zink, 
Meißblech, 
Nickel und 
14 „K Neufilber 

beſtehen, ſollen auf 1 Jahr verkauft 
werden. 

Bietungstermin iſt auf Sonnabend 
den 18. Februar d. Is., vormittags 
11 Uhr, im Geſchäftszimmer der unter⸗ 
zeichneten Kommandantur angeſetzt. 

Die Verkaufsbedingungen können gegen 


223519 „ Hartblei, 
n 


71 ” 


Einfendung von 1,50 Mk. mittels Poſt⸗ „= 
anweiſung oder Briefmarken von hier = 


bezogen werden. 
Angebote ſind ſchriftlich einzureichen. 


Kommandantur des 
Fußartillerie⸗Schießplatzes Thorn. 


Klavierunterricht Gath ace Aenervericherungsbunt auf Degenteifigfei. 


wird Kindern und Erwachſenen erteilt 
Lindenſtraße 3 a, 3. 


Runkels amen. 


¿3 
angebaut seit 1871. 


Gelbe Eckendorfer, 
Rote Eckendorter, 
Gelbe Oberndorter, 
Weisse grünköpfige, 
Goldgelbe stumpfe 
Riesen-Möhren. 
Illustr. Prospekte u. Offerte gra- 
tis. Wiederverkäufer und Vereine 
Rabatt. Ziel auf Vereinbarung. 
Amtsrat 


Wiechmann, 
Dom. Rehden, Wpr. 


Schutz gegen Vieh- 
Seuchen! N 


bieten unſere garantiert ſäurefeſten 
9 


Conkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigfter 
Berechnung fofort lieferbar. 
Banmaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
; mit beſchränkter Haftung, 
Thorn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſprecher 340 und 689. 


Holländ. Auſtern 


empfiehlt E 
A. Mazurkiewicz. 


Reſtaurant oder Büfett 
zu übernehmen geſucht. Angebote a 
K. L. an die Gefchajtsitelle . 


Preſſe“. 


Bekanntmachung. 


Nachſtehende Gebührenordnung bringen wir hiermit zur allgemeinen Kenntnis 
mit dem Bemerken, daß auf Ansuchen die in dem Tarif angegebenen Vermeſſungs⸗ 
arbeiten zu den tarifmäßigen Vergütungsſätzen ſeitens unſeres Stadtbauamts aus⸗ 


geführt werden: 
Gebührenordnung 
für die durch den ſtädtiſchen Vermeſſungsbeamten auszuführenden Vermeſſungs⸗ 
arbeiten für nicht ſtädtiſche Zwecke. 
1. 

Aufgrund der 88 4, 7, 8, 69, 70, 90 des Kommunalabgabengeſetzes und des 
Beſchluſſes des Magiſtrats vom 7. Mai 1908 und der Stadtverordnetenverſammlung 
vom 13. Mai 1908 werden für die in dem nachſtehendem Tarif aufgeführten Ver⸗ 
meſſungsarbeiten die daſelbſt angeſetzten 3 für die Stadtgemeinde erhoben. 


Die Gebühren ſind an die e simmers zu zahlen. 


Dem Een Noten ſtehen gegen a Heranziehung zu den Gebühren die 
in den §§ 69, 70 K.⸗A.⸗G. bezeichneten . zu. 


Die Gebührenordnung tritt mit dem Tage ihrer Bekanntmachung inkraft. 
den 7. Mai 1908 


zung 13. Mat 1008 3 
Der Monijitat. Die Stadtberordneten⸗Berſammlung. 
Kersten. Stachowitz. Boethke. 


Gebühren-Tarif E 
I. Seite Gebühren. 
a) Für Anfertigen eines Lageplanes zu Baugeſuchen 
für jede Nebenausfertigung 


b) für Abſteckung einer Fluchtlinie 4,00 Mark, 
c) für Prüfung einer Fluchtlinie 4,00 Mark, 
d) für Uebertragung einer Sockelhöhe 3.00 Mark 


e) fite Prüfung einer Sockelhöhe 

N) für gleichzeitige Anweiſung einer Fluchtlinie und Sockelhöhe 5,00 Mark, 

g) für Prüfung von k 5,00 Mark. 
II. Tagegelder. 


a) Bei Arbeiten innerhalb der ee für den achtſtün⸗ 


digen Arbeitstag 12,00 Mark, 
für einzelne Stunden 1,50 Mark, 
b) bei Arbeiten außerhalb der Geſchäftsräume für den achtſtün⸗ 
digen Arbeitstag 15.00 Mark 
für einzelne Stunden 2,00 Mart 
III. Son 


nftige Kojten. 

a) Werden auswärtige Arbeiten in größerer Entfernung als 2 km 
(Luftline vom Rathauſe in Thorn gemeffen) ausgeführt, ſo 
tritt zu den ſonſtigen Gebühren ein Zuſchlag von 

b) Koſten für Kartenauszüge, Vermarkungsmaterial, Arbeiter⸗ 
löhne, Formulare, die notwendigen Fuhrkoſten und ſonſtige 
etwaige bare Auslagen ſind zurückzuerſtatten außer bei den 
zu I aufgeführten Arbeiten. 

Thorn den 4. Februar 1911. 


Der Magiſtrat. 


BA 2 | 
Prima Grobkoks 
(ausgegabelt) für Sentralheizungen und induftrielle Feuerungen 


ſowie gebrochenen Koks 


für e und Kücenherde offeriert billig ft. 
Gaswerk Thorn. 


[Für Zahnleidende 
Emil Przybill, 


Breiteſtraße 6, Ecke Mauerſtraße. 


Künſtliche Zähne, plomben 1c. in naturgetreuer, 
künſtleriſcher Ausführung. E 


Spezialität: Ganze Gebiſſe. — 


1,00 Mark, 


> 
— 
— 
> 
= 
S 


© 
= 


= 


= 3 


Im Jahre 1821 eröffnet. 
Nach dem Rechnungsabſchluß der Bank für das Jahr 1910 beträgt der zur 
Verteilung kommende Überſchuß 


73 Prozent 
der en Prämien. 


Die Mitglieder empfangen ihren Überſchuß⸗Anteil beim nächſten Ablauf der 
Verſicherung oder des Verſicherungsjahres durch Anrechnung auf die neue Prämie, 
in den im § 12 der Satzung bezeichneten Ausnahmefällen aber bar durch die 


unterzeichnete Agentur. 
Thorn, Seglerſtraße 5, 2, im Februar 1911. 
Paul E 


Billiges Angehot! | 


Wegen zu grossen Warenlagers verkaufe: 


Herren- Anzüge, Herren - Paletots, 
:: Herren-Ulster, Herren-Joppen, :: 
Knaben-Anziige 


zu jedem nur annehmbaren Preise. 


a MN. Bäckerstrasse 35. 


Spezialitit: Stobbe?s 
- extrafeiner 


Machandel Nr.OO 


sowie alle anderen Sorten Stobbe's 
Machandel, Liköre und Branntweine. 


Alleiniger Fabrikant des 
echten Tiegenhöfer Machandels 


Heinr. Stobbe, Tiegenhof, 


Dampf- Destillation, 
Machandel-, Branntwein- u. Likörfabrik. 
Gegründet anno 1776. 


A 2 Preisliste und Versandbedingungen gratis und 
Origiualilasche. franko, 

Warenzeichen Vertreter: Walter Güte. Thorn, 
unter Nr. 34995. Altstadt: Markt 20. 


= 200 Pflanzer⸗Zigarren um ſouſt! = 
Kauften wieder gr. Gelegenheitspartien und verſend. daraus lange Vorrat 


reicht 200 7⸗Pfg.⸗Zigarren für 11,90 Mark, 200 ff. 8⸗Pfg.⸗Zigarren für 12,90 Mart 
oder 200 hochf. 10⸗Pfg.⸗Zigarren für 14,90 Mk. Außerdem geben 200 Pflanzer⸗ 


Zigarren gratis für Weiterempfehlungen. Alſo diesmal 400 Zigarren für 11,90, 
12,90 oder 14,90 Mark. Nur wer bis 18. Februar beſtellt, erhält die 200 Stück 
umſonſt. Garantieſchein: Bei Nichtgef. Geld zur. Gade & Co., Hamburg 36. 


Bekanntmachung. 


Infolge der außerordentlich gedrückten Preiſe in der Kolonialwaren⸗ E 
brauche ſehen fid die Geſchäftsinhaber von Thorn, Mocker und Vorſtädten 994 
ab keinerlei Zugaben, wie Seife, 


genötigt, von heute, 


den 10. Februar, 


Bonbon, Chokolade u. a. m. zu gewähren. 
die Kolonialwarenhändler von Thorn u. Dorftädten. 
Bis auf weiteres vergüten wir für 


6 
Dorddentsche 


Filiale 


Jepositen 


bei täglicher Kündigung 

„ monatlicher Kündigung 

„ 3 mongtlicher Kündigung 3°, 0 E 
4 0 


ler 
. 


J el | 


30 


Creditanstalt, 


Thorn. 


—— —— — —6ä— . — c — ~<a 
Hoscooooooosooo.ososo.s..o.o.ooooooo.o.oo.o.os.o 


vorzügl. [ 


Telephon 164. 


E 


Thorner Brauhaus 


offeriert sein 


in Gebinden uud Flaschen. 


Bockbier 


22 


Telephon 164. 


—— —UääAä K—U 2 — —E—äẽ oo cco 2 2 22208 
— 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 5 


Bei Asthma, Rheuma, Gliederschmerz, Husten, Schnupfen, Zahn-, 
Hals-, Hals», Kopfschmerz usw. werden usw. werden mit vorzüglichem Erfolg angewendet 


abo, austral. Enkal.-Oel) 
kräftig in der Wirkung. 


Flasche Mk. 2, — u. Mk. 1,—. 


In den meisten Apotheken und Drogerien käuflich. 
n F. Leitmeyer = Co. „Berlin DE 31. 


E „ Fluco!l“ 
| 


X 


Erfinder! 


Zute Ideen können z Wohlſtand führen 
bei ſachgemäßer Ausführung. 570 Er⸗ 
inder⸗Aufgaben für 50 Pf. Probenum⸗ 
mer „Patent⸗Neuheiten⸗Zeitſchrift“ gratis 
Auskunft koſtenlos. 
«Batent-Ingenieur-Bureau Ebel & Schmidt, 
Poſen, Gr.⸗Berlinerſtr. 50. 


Mis Kochfran 
empfiehlt ſich den N 1 
zu Hochzeiten und Feſtlichkeiten 

Frau Jehriing, Heiligegeiſtſtr. 11, 


“St meine 


Strumpfftrickerei 


zum a und Anſtricken von 


Strümpfen. 

Reine, unverfälſchte Wolle, ſeideu⸗ 
veich und nicht filzend, ſowie allerbeſte 
Baumwolle halte hierzu auf Lager. 
Die Arbeit iſt, wie bekannt, tadellos. 

Anna Winklewski, 
ala SPREE 19: 


Offerterz 


3 doppelgeſiebtes, ſtaubfreies, kurz⸗ E 


geſchnittenes, geſundes 


2 Pferdehäckſel 


El franto Bahnſtation Thorn⸗Mocker. 
Bei Entnahme v. 100 Ztr. 4 2,30 M. 
bei Entnahme v. 50 Ztr. à 2.35 M. 
kleinere Poſten à Ztr. 2,40 M. 
Ständige Abnehmer erwünſcht. 


Näheres zu erfahren in der Ge⸗ 
x er der „ A 3 


2 F i 
3 14, 2. Etage, 


leiht 
Juwelen, uhren, Gold: und 
Silberſachen. 


Kainit, 
Thomasmehl, 
Superphasphat, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze, 


alle anderen Düngemittel 


offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle 
oder ab Lager 


Gebrüder Pichert, 
Schloßſtraße 7 
Kaufe 


jeden Poſten leerer 


Petroleum⸗, Oel⸗, 
Firnis⸗, Trau⸗, Teer⸗, 
Schmalz⸗ 
und Herings⸗Fäſſer 

und zahle höchſten Tagespreis. 


Max Arnheim, Danzig. 
Fernſprecher 3320. 
Zirka 10030 Holländer 


S-Dachpfannen, 
faſt neu, für Töpfer geeignet, zu ver⸗ 
kaufen. 
Strobel, Hohenhauſen, Kr. Thorn. 


einmal gebr., zu verk. 


verkaufen. 


0 tt 
„Flucarmit 
(Karmelitergeist) 
mild in der Wirkung. 


Flasche Mk. 1,— u. 60 Pf. 


Schülerin findet liebevolle Penſion. 
Zu erfr. in der Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Schülerinnen dane ane den. 


hafte, gute Pen⸗ 
fion Gerberſtr. 23, 1 Tr. 


Welche Brauerei 


würde tüchtigen Geſchäftsmann zu einem 
mittleren Reſtaurant verhelfen. Angebote 
unter M. C. an die Geſchäftsſtelle der 
e 


legen Site 


zu vermieten im Fuhrgeſchäft von 
Thomas, Kl. Marktſtr. 11. 


Einzano, 
echten Vermouth⸗Wein, 


pro Flaſche 1,80 Mk., 
empfiehlt 


Carl Matthes, 


Seglerſtraße. 


m ie 


Barkiir. 16, 1. 


Geſchäftshaus, 


in guter Lage der Altſtadt, mit großem 
Hof, modern ausgebaut, iſt günſtig zu 
Angebote unter ©. 1000 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Echter Teckel, 


Ea Hd., ſchwarz, 1 Jahr alt, treu u. ſcharf, 


zu verkaufen. Anfr. unter „Teckel“ an 
die die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


in nſitantomat 

billig zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Geſchäftsſtelle der Preſſe“ 

Nußbaum = Bitelt, Nupbaum - Fleider⸗ 
ſchrank, Mahagoni - Vertitow, Waſchtiſch 
mit Marmorplatte, Nachttiſch, Plüſch⸗ 
garnitur, kleine und große Spiegel, Tiſche, 
Stühle, Bettſtelle mit Matratzen, Schreib⸗ 
tiſch, faſt neuer Koks⸗ und Kohlenofen 


billig zu verkaufen 
Bacheſtraße 16. 


Zu verkanfen: 
Engliſche Möbel, Schreibtiſch, Bücher⸗ 
ſchrank, verſchiedene andere Sachen, Phot.⸗ 
Apparat, Schaukäſten, elektr. Beleuchtungs⸗ 
körper uſw. Lichtbildwerkſtatt K. Baade, 
Wilhelmplatz 1. 


; Zu verkaufen? 
Brauer Wallach, 3 Sobre rom 


Zuge gegangen, 
gut geritten, ſcheut nicht vor Muſik und 
Schießen, ſehr ausdauernd, auch gefahren. 
Leutnant Runckel, Thorn, 
Hofſtraße 7. 


1 Klavier, 1 Kücheneinrichtung, 
1 Gaskocher, 1 Bücherſchrank, 
1 Brillautſtuhl, 1 Garderoben: |! 
ſtänder mit Spiegel, alles faſt 
neu, fortzugshalb. billig zu verk. 
Breiteſtraße 6, 3, r. Ging. Mauerſtr. Mauerſtr. 


Einen Testen Spazlerfälifien 


hat billig abzugeben 
Richard Rettmanski, Thorn 3, 
Brombergerſtr. 110. 


Fette Schweine 


zu verkaufen. 


A sn 


3 ober 5 Bimmer, o 
zu vermieten. 
Santiago RAEE y 


A 


zu vermieten. 


Joh. v. zone | 5 


Metropol’ 


Friedrichſtraße 7. 
Programm 


von Mittwoch den 3. Februar bis 
Freitag den 10. Februar 191. 

1. Lehmann iſt bankerott, humor. 

„Geflügelzucht, Natur. 

Pro Patria, Drama auf € 

Unterjecbot. 9 

. Bon ſeiner Frau verlaſſen, humor 

Chryſanthemen, kolor. Natur. 

. Kind der Liebe, Drama. 

„Fritzchens Zigarette, humor. 

. Der Räuber, Drama. 

. Bild der Tante Julie, humor. 

. Infel Kilda, Natur. 


inem 


E Das ſchreckliche Pulver, humor. 

„Franzöſiſche M növer, aktuell. zu 

„Pathé Journal 93, die neueſten 
gesereigniſſe. 

Tonbilder. 

15. Muſikklown. 

16. Kußduett. 

. Un der Wand lang. 

: OR d ? 
Mädel, haft du denn kein Herz 
Hier mubl, Zimmer, jep. Era 

fof. z. verm. Gerechteſtr. 33, pi, 


mool Simmer, m. a. 0. Penh y 
Gut ſogl. zu verm. Brückenſtr. 26, 


DOLL. Bimmer + Sen 


Junkerſtr. & 


Möbl. Zimmer 


mit ſeparatem Eingang ſo fo rt b 


— —— odo 
* g= D SD nn wr 


bil 
L 


zu vermieten Bäckerſte. 9, 1 Tr. 


Schon möbliertes Zina, 


allein gelegen, an befj. Herrn 3. derm 1 
Hoſſtraße la, 1 Trepp⸗ 


Oifisierswohn., 3 Simm, u, Enieeer 5 po 
„11 3. verm. Gerſtenſtr. 17, 


Er. nöbl. Zimmer mit smn 


Ein Laden 


in der Schuhmacherſtraße, 
Culmerſtraße, vom 1. April z. 


Zu erfragen 
Altſt. Markt 16, im Nu 


Zwei Hofwohnunges 


haben Brückenſtraße 16, 22 { 


Antonio Foscarino, kol. Hiftor- Dramk ö 


| 
: 
2 


' 


ve a j 


1 


1 


zu vermieten Schillerſtraße , 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1.4 
zu vermieten 0 
Brombergerſtr. AL 
4 Simmer = “Woh, 


in der 2. Etage vom 1. 4. zu permi 
Talſtraße 


Balkauwohnung , 

4 Zimmer, Alkoven u. reichl. Zube beh 

zum 1. Juli zu vermieten. 90 
Dortſelbſt 1 guterhalt. alter 


Konzertflügel, 
Poliſander, het Api sia 
nachm. von 3—5 Uhr. 


ee Schuhmacherſte⸗ 2 
4 Simmer - Wohnung 


vom 1. 4. 11 zu vermieten 
Sirobandjlenke 


— Sihrobanditeahe LE 
Mellienite. $9 


Herrſchaftliche Wohnung, beſtehend @ 


en 
Zimmern, Fremdenſtube, Badeltube, h, | 


fralheizung, Gas u. elektr. ele er 
tung, Pferdeſtall, ſowie ſämtlichen E 
Neuzeit entip*Henden Zubehör, 
ſogleich oder fpáter zu vermieten. 
Auskunft erteilen 
Meisner, 
Gerberſtraße 12, partert® 
Bäckermeiſter GehrZz 
Mellienſtraße 85. 


Freundl. Bop, 


3 Zimmer, Stude. Gas, Bad, bt, 

Mädchenzimmer und reichlicher ‘gute j 

ſofort zu vermieten. KE 
Neubau Bergſir. 26, Fablows 


Wohnungen, 


3 Zimmer, Küche Küchenloggia, , 
reichl. Zubehör, Gasleitung, Garten Küche, 
Kaſernenſtraße 37. 3, 2 Zimmer, “spelt 
nebſt reichl. Subebar, Gasleitung, 
lienſtr. 137, „zu vermieten. nn: 
Heinrich Lütt mag, 


G. m. b. H., Waldlte 
Wohnung, „ 


1 e mit reichlichem Zubeddh ofr 


1911 ab zu vermieten. aia 
bel Bettinger, Möbelg 
Strobandſtraße 2 € 


Gerechteſtr. 18120, J. 


1 Balkonwohnung, beſtehend @ 10 
Zimmern, heller Küche, Bad deine mietell 
und Zubehör vom! April zu ver 


Wohnung, 
4 Simmer, Gemiifegarten, 300 Mi 
1. 4. 11. Zu erfr. Graudenzerſtk⸗ 


Him inne Wohnung , 


2. Etage, N Babegiminne 1 
allem Zubehör vom 1. 4 zu Y it. 31. 
J. Bliske, Wald 


Großer elias ee 


u. 2 Hofwohnungen zum 1 
aa vermieten 1 aum e 


Seller Kelle, 


geeignet für Vorkoſtgeſchäft und 


isle ol 


voll 


Baderſtr. 2 


| 


1 


| 
1 
| 
| 


> 


] 


Thorn, Sonnabend den II. Sebruar 1911. 


reife. 


(Drittes Blatt.) 


Die! 


Deutſcher Reichstag. 
15. Sitzung vom 9. Februar 1 Uhr. 
dnn Bundesratstiſch: Lis co, Dr. Beſeler. 
e zweite Leſung des f 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes : 
eſetzt beim § 77, der das Laienelement in 


mó. 


Dit 0 
y Stee 


To 
: 3 7 .. 
de weiten neben 2 Richtern. Dag:gen bleibt für 

F in ufungsinjtanz nach dem Kommiſſionsbe⸗ 

‘a tt le übereinſtimmend mit der Regierungsvorlage 
ee: aienelement wie bisher ausgeſchloſſen; die Be⸗ 

lung der Berufungskammern wird auf 3 Richter 

tue 


q 
ä We 
I i 


> ziert. In erſter Leſung hatte die Kommiſſion 
100 Kae, dierfür die Teilnahme von 2 Schöffen vorge⸗ 
. „ 

be bidde, Dr. Mül le r⸗Meiningen (Vp.) und 
=F wecder (3tr.) beantragen, das Laienelement 


. WT 


ng für die Berufung, und zwar wie in der erſten 
anz mit 3 Schöffen neben 2 Richtern. Die So⸗ 
emokraten verlangen in ihrem Antrage ſowohl 
note erſte, wie für die Berufungsinſtanz 4 
Öfen neben dem vorſitzenden Berufungsrichter. 
“hyn Dr. Wagner (tonj): Die Anſichten 
eher politiſchen 1 in dieſer Frage ſind 


= 


— 2 
\& 
* = 


„fett tuneilen noch geteilt, Unſere endgiltige Stellung⸗ 
gene hängt von den Erklärungen der verbündeten 
so fluzterungen ab. Man verweiſt uns jo viel auf Eng: 
25) we Aber dort nehmen die Geſchworenen vom 


1 der Direktiven entgegen, wie fie urteilen follen; 
5 nen fie fic) nicht danach, fo ſchickt er Es ins Bes 
“Bs ugsgimmer zurück und dort male te beraten, 
4 ine = einem einſtimmigen Verdikt kommen. Go: 
ü Tort teilih bei uns die Sozialdemokratie aus 
3 hott n Erwägungen Mißtrauen gegen die 
Tu? ſät, wird dieſes Mißtrauen kaum völlig über: 
ho i) 4 en werden. Das Wort „Klaſſenjuſtiz“ ijt ge⸗ 
a 12 um ungen Schlagwort geworden. Keine 
Fein, der Welt ijt aber unparteiiſcher als die 
er Je. Die deutſchen Richter gegen die Angriffe 
4 th tadthagen und Genoſſen in du u nehmen, 

ite ihnen zu nahe zu treten. Mit der „Frei. 
49 bin ich der Meinung, daß die Soziald⸗mo⸗ 
fun mehr und mehr eine Schimpf⸗ und Ver: 
Se kunderpartei eworden iſt. Auch Richter können 
irren. Aber es de frivol, einzelne Fehlſprüche 
derallgemeinern. Man ſpricht von der Welt⸗ 
eld eit der Richter. Warum wählt man aber jo 
ichter in den Reichstag? Nur weil ſie welt⸗ 


UN Ma? Oder man nennt den Berufsrichter 
i 


— abhängig genug. Aber ſind etwa die Laien, 
a ia) Dit zu Soren machen, in der Regel unab- 
0 di iger? Wir gaben au Fälle gehabt, in denen 
5 pig Amen der len mit genauer Adreſſe in der 
436 aldemokratiſchen Preſſe mitgeteilt wurden. Heißt 


lig vit vielfach, die Betreffenden der wirtihaft- 


pe ben Vernichtu ne li 
Ff ernichtung preisgeben? in ſächſiſcher 
ae 5 er erzählte mir, ein Schöffe habe ihn ele 
5 o Prozeſſes um Vertagung gebeten Wenn der 
3. dice te beſtraft werde, ſo werde er (der Schöffe) 
be 

o 


Hort!) Wohin würden wir da erit 
men, wenn Richter und Schöffen nach ſozial⸗ 
fel ge page Rezept durch das allgemeine Wahl: 
Lo $ E Soma It würden? Man tue doch nicht jo, als 
3 Why as Gefühl der len untrüglich und unfehl⸗ 

wäre. chöffenamt wird 


iſchaftlich die größten Schädigungen zu erwarten 
(en, (Hört! 90 ) 


. IM Die Hinzuzie ung zum 
36 the, ſchon vielen Laien als Laſt empfunden. Sit 
10 E DE er Laie wirklich fo geſchult, um alle Prozeſſe 
1. I; Wer überſehen zu können, jo wäre es nur 


1 „ihn von der Vormundſchaft des Anwalts⸗ 
Do Ranges zu befreien. Die Vorlage kommt den 


eie 
eden 


n wir mit dem hier 
| ME. nee? Gröber (one Der Vorredner wäre von 


rrichteten vorläufig zu⸗ 


ige Abſchaffung der Schöffen beantragt hätte, 
7 y miele Motive erfennen doch an, daß die Schoen. 
% ¿ hi te ae Aufgabe in vorzüglicher Weiſe erfüllt 
, een. Warum ſollen da die Schöffen nicht auch 


A der Strafkammer als zweiter Inſtanz mit: 


25 a 
q Shakeſpeare⸗Vorträge 
ot gehalten von Profeſſor Dr. Dibelius. 
ind { 1. 
I | „Romeo und Julia.“ — „Julius Cäſar“. 


F.. der zweite Vortrag über Shakeſpeare, den auf 
do kn dung des Thorner Lehrervereins Herr Pro: 
We Dr. Dibelius von der Kaiſer Wilhelm: 


der mie Poſen am Donnerstag Abend in der Aula 
1 Rey, nabenmittelſchule vor einer zahlreich erſchie⸗ 
iff A delt meiſt aus Damen beſtehenden Zuhörerſchaft 


769 Fat umfaßte die Jahre 15983-1599, in der 
2 . fh, Peare ſich zu einer Berühmtheit ſeines Landes 


ickelt. Zu Anfang dieſer Zeit galt er noch als 


4 Une Große Kuliſſenreißer aus London, wie er in 
104 lo Pamphlet genannt wird, und feine Werke 
2 dei einen ohne ſeinen Namen. Am Ende dieſer 

ki iſt er ein berühmter Mann, auf dem Titelblatt 
E: CÍA Merte prangt fein Name, mißbraucht auch 
„ | fg Petulativen Buchhändlern, wogegen Shakeſpeare 
. Kan wahren mußte; und er ijt auch ein reicher 

Mann der in ſeiner Vaterſtadt Stratford das 
1 Enke Haus beſaß und kurz vor ſeinem Tode das 
e, die “Mmen eines Millionärs hatte. Der Hof und 


— er N ornehmen Kreiſe nahmen Notiz von ihm, und 
er den enoß die Freundſchaft des Grafen Southampton, 
| detent Dichter in einem Zyklus von Gonetten ver⸗ 
ae Ka te — mit einem dunklen Punkt, bem Da: 
1 1 Apentreten einer Dame, durch das die Freund⸗ 
E > Mp, einen Riß erhielt. Auch die Königin Eliſabeth 
I an Notiz von ihm, und das Luſtſpiel „Die 
MM feen Weiber von Windſor“ ſoll einer Tradition 
e ge fein Entitehen der Anregung der Königin 
a anten, die Falſtaff einmal auf den Wegen 
1 Mg rs wandeln ſehen wollte; daß ſie den Dichter 
. unterſtützte, lehren die Rechnungen der könig⸗ 
b ES ! N Kammer. In biejer genannten Periode, ent: 
128 E 


lar, der „Sommernadtstraum“, der die Macht ber 
e über Götter und Menſchen darſtellt, die 
mödie der Irrungen“ mit den abentuerlichen 


Li 
(a 
4 


nder erſter 1 einführt, und zwar 8 


ö Sunichen des Reichstags [Mon weit genug entgegen. A 


ja Mm Standpunkt konſeguenter geweſen, wenn er d 
U 


E daß fid) ein ausreichendes Schöffen⸗ 
material nicht finden werde, muß beſtimmt ver⸗ 
neint werden. Der O Juſtizminiſter meint 
zwar entgegenſtehendes Material zu haben, aber 
er gibt es nicht permis. Auch im Militärſtrafge⸗ 
richtsverſahren haben wir Laien bis in die Revie 
ſionsinſtanz, ebenſo bei den Kolonialgerichten. 
erner wirkten im Reichsverſicherungsamt und bei 
den Kammern für Handelsſachen Laien jeit Jahren 
in vorzüglicher Weiſe mit. Sollte Mangel an 
Schöffen ſein, warum läßt man dann die Lehrer 
nicht zum Schöffenamt ce Mit der Zugiehung ber 
Lehrer und der Gewährung von Entſchädigungen 
ſind hier alle Schwierigkeiten beſeitigt. 
bg. Baſſermann (ntl.): Bei den Ge⸗ 
werbegerichten und den Kammern für Handelsſachen 
ſeien mit dem Laienelement die beſten 5 1 
den ach worden. Bei den ſchwerſten Delikten vor 
en Schwurgerichten, entſchieden Laien gern allein 
die Schuldfrage. Warum follen fie da nicht in Be⸗ 
rufungskammern mitwirken? Es müſſe Bitternis 
im Volke erregen, wenn die Juriſten in der Be⸗ 
rufungsinſtanz ohne weiteres ein Urteil des Volks⸗ 
gerichts aufheben. Das projektierte Dreirichter⸗ 
Kollegium ſei ſo ziemlich die ſchlechteſte Organi⸗ 
ſation, die man ſich denken könne. Wir fordern hier 
2 Schöffen neben 3 Richtern. Die zweite Leſung muß 
die prinzipiellen Anſchauungen des Reichstags feſt⸗ 
legen und darf ſich um das etwaige Unannehm⸗ 
bar der Regierung nicht kümmern. Die vorbe⸗ 
reitende Kommiſſion des Bundesrats zähle die 
erſten Autoritäten zu ihren Mitgliedern. ber ein⸗ 
mütig betonen fie, das Laienelement habe ſich bes 
währt : Ä 
Abg. Stadthagen (Soz.): Bleiben die 
Laien aus der Berufungsinſtanz ausgeſchloſſen, ſo 
iſt das die reaktionärſte Maßregel ſeit Beſtehen 
des Gerichtsverfaſſungsgeſetzes. Ich bitte aber auch, 
Laien nicht lediglich als Dekoration zu benutzen. 
818 un met 1 Schaffen. haben. Beſchließen 
ie alſo: 1 Richter, öffen. ‘ 
Abg. Müller⸗Meiningen (ertiß.): Woher die 
eringe Anteilnahme des Volks an dieſen De⸗ 
batten? Sobald der Reichstag gemäß echten Volks⸗ 
wünſchen eigene Wege geht, kommt die Regierung 
mit ihrem Unannehmbar. Die Begründung der Vor⸗ 
lage ſagt zwar, die Tätigkeit der Berufungsgerichte 
ſchließe auch eine gewiſſe Nachprüfung der recht⸗ 
lichen Verhältniſſe der erſten Inſtanz in ji. Aber 
das iſt Sophiſterei Es bebe ogelſtrauß⸗Politik 
treiben, wollte man glauben, das Vertrauen zum 
deutſchen Richterſtand ließe ſich zurückgewinnen. 
Man laſſe alſo das Volk an der Rechtspflege teil⸗ 
nehmen. In allen Inſtanzen muß das Laienelement 
ſo ſtark ſein, daß es dt einen Freiſpruch erzielen 
kann. Die Lehrer ſind das beſte Material zu 
Schöffen und Geſchworenen. 
ee Dr. Lisco: Die Frage der 
Laienbeteiligung iſt eine der wichtigſten der ganzen 
Vorlage; von ihrer Beantwortung hängt das Schick⸗ 
ſal des ganzen Entwurfs ab. (Hört! hört!) Man 
wirft uns vor, daß wir uns nicht nach der Vorſchlägen 
der Reformkommiſſion gerichtet haben. Aber dieſe 
war auch für Beſeitigung der Schwurgerichte. Soll⸗ 
ten wir uns da po Beſchluſſe auch an aan 
Die Zuziehung des Laienelements zur erſten Inſtanz 
iſt auch der Vn erwünſcht. Freilich wären 
4 Laien und ein Berufsrichter nicht die richtige Ver⸗ 
teilung, wegen der ſchwierigen rechtlichen Frage 
und dann auch, weil es große Schwierigkeiten macht, 
Beere Laien zu Aon ch bitte es alſo in dieſer 
gichung beim Kommiſſionsbeſchluß zu belaſſen. 
noers als in der erſten Inſtanz liegt es aber in 
der Berufungsinſtanz. Hier handelt es ſich nicht um 
ein eigentliches Ermittlungsverfahren, ſondern um 
eine kritiſche Methode, und da wollen wir aller⸗ 
ings die Laien fernhalten. Im Schöffen⸗ und 
Schwurgericht haben ſie ſich bewährt, darum ſollen 
ſie auch in die Strafkammer, alſo in ſämtliche 
Sachen erſter Inſtanz. Das ift wahre Logik. Das 
Laienelement in der Berufungsinſtanz iſt für die 
Regierung unannehmbar. Es wäre tief zu beklagen, 


wirken? Au 


Verwechslungen durch das Doppelgängertum bei 
Herren und Dienern, mit einem ernſten Hintergrund 
— wie denn überhaupt die Miſchung von Tragik 
und Komik, die den Franzoſen fremd und daher ſo 
befremdlich an Shakeſpeare erſcheint, für den Dichter 
kennzeichnend iſt. Nach dieſer Einleitung ging der 
Vortragende zur Tragödie „Romeo und Julia“ über. 
Dieſe iſt wahrſcheinlich ſchon vor Shakeſpeare auf 
der Bühne behandelt und von ihm, wie in anderen 
Fällen, nur zurechtgeſchnitten. Der Stoff läßt ſich 
bis ins Altertum verfolgen. Der Zaubertrank, 
deſſen Wirkung — angeſichts der Leiſtungen der 
indiſchen Fakire — uns nicht mehr als blos er⸗ 
dichtet erſcheint, kommt ſchon in einem Roman des 
Xenophon von Epheſus vor und nahm feinen Weg 
durch die Novellenſammlungen der Italiener des 12 
und 13. Jahrhunderts, benutzt z. B. von dem Dichter 
Maſuccio, um ſeiner Erzählung einen guten Aus⸗ 
gang zu geben. Anfangs des 16. Jahrhunderts 
finden wir dann bei dem italieniſchen Novelliſten 
Bandello mit der Erzählung vom Trank die Ge⸗ 
ſchichte der zwei feindlichen Familien der Mon⸗ 
tecchi und Capuletti verknüpft, die ſchon Dante als 
typiſches Beiſpiel blindererbten Familienhaſſes er⸗ 
wähnt. Die Novelle iſt wahrſcheinlich ſchon in den 
60er Jahren des 17. Jahrhunderts für die engliſche 
Bühne bearbeitet worden, aber verloren gegangen. 
Shakeſpeares Drama zeigt gegen die Königs⸗ 
dramen einen Fortſchritt, indem es frei von ber⸗ 
ſchwang iſt. Es finden ſich noch die gekünſtelten 
Vergleiche im Stil der Zeit, aber es zeigt die treff⸗ 
lichſte Charakteriſtik der beiden Hauptfiguren, die 
feinſte Differenzierung der Liebe des Mannes und 
des Weibes. Für beide iſt ſie die übermächtige 
Leidenſchaft, die ſie plötzlich erfaßt, aber klar iſt 
die Art, wie ſie in beiden ſich äußert, von einander 
abgetönt. Während Romeo ganz untergeht in 
ſeiner Leidenſchaft, wird Julia durch ſie zum ſtarken 
Weibe, die klug die Führung ihres Geſchickes — 
im Stück der Handlung — übernimmt. Die derbe 


Vorlage heiter aoe Beſtimmung die ganze Lehrerinnenſeminars und einer zweijährigen 
5 88. Dr. Baren orft (Rp at Wir ſtimmen Lehrtätigkeit an einer öffentlichen Schule in 
für te Kommiſſionsbeſchlüſſe. ir wollen dem Preußen. 

Faienelement einen weiten Spielraum in der 
Rechtspflege einräumen, es aber von der Berufungs⸗ 
inſtanz fernhalten, wie das früher auch die Linke 
wünſchte. Vergeſſen Sie au nicht, daß Sie mit 
den weitergehenden Anträgen dem Volke eine 
ſchwere Laſt auflegen. Was ſoll der Landwirt zur- 
ay der Ernte an auger wenn er auch nod in bie 
Abg. G 7 fun erufen wird? 

g. Gräf (wirtſch. 2): 

kannte ich mich ben ge 


eſtern be⸗ 


ni y als überzeugter Anhänger ber 
Shöffengerihte. Zieht man aber die Schöffen in 
erſter Juſtanz heran und fie bewähren ji dort, jo 


beſteht kein Grund, fie von der 
fernzuhalten. Zu den juriſtiſchen Gründen kommen 
aber auch politij e, die die Heranziehung der Laien 
auch in zweiter Inſtanz empfehlen. 

ben Juſtizminiſter Dr. Beſeler: Ge: 
ſtatten e auch mir einige Worte zu der umſtritte⸗ 
nen Frage. Das ungünſtige Urteil über die Berufs⸗ 
richterkollegien beruht wohl auf einem Fehlſchluß, 
man überſieht, daß die Urteile der Schöffengerichte, 
ſoweit es Fehlſprüche waren, vielfach durch die 
zweite Inſtanz beſeitigt wurden, während es gegen 
Strafkammerurteile bisher eine zweite Inſtanz nicht 
gab. Dieſe ſoll ja aber jetzt eingeführt werden. In 
der zweiten Inſtanz kommt auch die Nachprüfung 
der rechtlichen Momente in Frage, und da würden 
die Laien vollſtändig von den Juriſten abhängig 


weiten Inſtanz 


Kapitän z. S. Meyer⸗Waldeck 
fein, Schon jezt it es in einigen Gegenden häufig wird als vorausſichtlicher Nachfolger des Admirals 


arnicht leicht, die nötige Zahl von geeigneten Truppel als Gouverneur von Kiautſchou genannt, 
chöffen zu finden, bei Steigerung des Bedarfs Der Kapitän wirkt ſchon ſeit Jahren als Chef des 
wäre das Ergebnis außerordentlich zweifelhaft. 39 Stabes in Tſingtau, kennt alſo das Schutzgebiet und 
habe vielfach den Eindruck gewonnen, daß die Laken ſeine Verwaltung ſehr genau. Als im Jahre 1909 
von dieſer Heranziehung ökonomiſche Nachteile be⸗ der Gouverneur Truppel nach Europa beurlaubt 
fürchten. Ude d am die Anträge des Frei⸗ wurde, übernahm Meyer⸗Waldeck ſeine Vertretung. 
inne und des Zentrums die Berufungsinitan auf Er konnte alſo reiche Erfahrungen ſammeln, die ihn 


Sie flee’ diese annie aher un (Beifalt) als geeignete Perſönlichkeit für den Gouverneur: 


J. in fü : often in unſerem oſtaſiatiſchen Schutzgebiet ers 
al REES 85 . ſcheinen laſſen. Der neue Gouverneur gehört der 
Abg. Wellſtein (Ztr.): Dem Antrag Gröber, deutſchen Flotte ſeit dem Jahre 1884 an; zum 
der die zweite und die erſte Inſtanz gleichſtellt, kann Kapitän z. S. wurde er im Januar 1909 ernannt. 
ich nicht zuſtimmen. Ich halte an den Kommiſſions⸗ Er tritt zunächſt einen Heimatsurlaub an und wird 
LALA 01 RB : Die Gegenwart leidet an die Gouvernementsgeſchäfte erſt nach mehreren 
einer Aberſchäzun der Mitwirkung des Laienele⸗ Monaten übernehmen. 
ae art el Anträge 8 ſo 
viele zweifelhafte Elemente herangezogen, daß es 
bald beißen würde: Schuſter dee Ger deinem Mannigfalliges. 
85 (Heiterkeit) (Großſtädt iſcher Wucher.) Ein 
Fog 3jetſch (Soz.) und Dove (Pp.) ehemaliger Berliner Magiſtratsſekretär, der 


ur Sie e Bae Ss infolge unverſchuldeten Vermögensverfalls 


Vorlage ſcheitert, dann muß eben eine neue kommen. Wucherern und Kravattenmachern in die 
Die Abſtimmung erfolgt erſt morgen. Hände geraten war, hatte ſchließlich nicht 
Weiterberatung Freitag 1 Uhr. weniger als 323 Gläubiger, die außer den 


Schluß 6% Uhr. üblichen hohen Zinſen ſich auch noch ſog. 


Riſiko⸗Zinſen geben ließen. Der Mann 
Schule und Unterricht. 1 aber doch nicht mehr zahlen, 


Frauenſtudium. Der Kultusminiſter ſodaß die Wucherer 60 000 Mk. verloren — 
hat beſtimmt, das diejenigen Lehrerinn ! n,jein Werk der ausgleichenden Gerechtigkeit. 
welche das Studium mit dem Ziele der] (Zweimal zum Tode verurteilt.) 
Prüfung für das höhere Lehramt (pro] Das Schwurgericht in Neuruppin verurteilte 
facultate docendi) beginnen wollen, fortan] Mittwoch nach zweitägiger Verhandlung den 
bei der Meldung zur Immatrikulation außer 28 jährigen Dienſtknecht Hermann Franz aus 
dem Schul⸗ und Führungszeugnis eine Be⸗ Teterow in Mecklenburg wegen Mordes in 
ſcheinigung des Borfigers der inbetracht zwei Fällen zweimal zum Tode und wegen 
kommenden Wiſſenſchaftlichen Prüfungskom⸗ räuberiſcher Erpreſſung und Notzucht zu 
miſſion darüber vorzulegen haben, daß ſie 15 Jahren Zuchthaus und Aberkennung der 
die Vorausſetzungen für die Zulaſſung zu bürgerlichen Ehrenrechte. Franz hatte, wie 
der Prüfung pro facultate docendi erfüllt berichtet, in der Nacht zum 29. September 
haben, nämlich: Beſuch einer höheren v. Js. das Kleinſche Ehepaar in Schönhagen 
Mädchenſchule, eines anerkannten höheren bei Pritzwalk ermordet, an einer Tochter ein 
r!!! ͤ v... ͤ v ͤ ᷑̃ñ⁵—v. . o IR 


Figur der Amme, in dieſe Welt zarteſter Poeſie engliſchen Überſetzung des Plutarch, der franzöſiſche 
hineingeſtellt, hat die beſondere Mißbilligung Vol⸗ überſetzungen zugrunde lagen. Aus Plutarch tritt 
taires gefunden. Aber die komiſchen Szenen, zu uns Cájar in ſeiner ganzen Größe, als geniale, viel⸗ 
denen fie Anlaß gibt, laſſen die Dichtung als Wirk⸗ ſeitig gebildete Perſönlichkeit entgegen. Den großen 
lichkeit, die Perſonen als Menſchen von Fleiſch und Mann ſcheitern und fallen zu ſehen an dem Tage, 
Blut erſcheinen. Die Figur dient auch noch einem der fein Werk krönen muß, durch den Unverſtand 
beſonderen Zweck im Bau des Dramas: fie dient von ein paar törichten Idealiſten, die nicht be⸗ 
dazu, die Zweifel an der Echtheit von Romeos Liebe griffen, daß die Republik zu einer leeren Form, die 
zu erſticken, die in Julia bei der Ermordung ihres idealen Inhalt nicht mehr hatte, geworden war, 
Oheims durch Romeo entſtehen müſſen, indem die dies muß den Tragödiendichter anziehen. In 
Amme ihnen ein verſtärkendes, in ſeiner Gemeinheit Shakeſpeares Stück tft Cájar nicht als großer Mann 
beſchämendes Echo gibt. Die Abwendung vom gezeichnet, ſondern im Gegenteil mit Hervorkehrung 
heroiſchen Stil der Renaiſſancezeit zeigt ſich auch ſeiner Schwächen, als kleiner Menſch, wie ihn der 
in der Art, wie Julia das Gift nimmt, ohne Haß der Verſchworenen ſah. Cájar fällt, aber 
heroiſche Poſe, mit dem natürlichen Beben bei dem Cäſars Geijt, der Geiſt der Monarchie, kämpft einen 
Gedanken, vielleicht nicht mehr zu erwachen. ſiegreichen Kampf gegen die verſchworenen Republi⸗ 
Bemerkenswert iſt die Objektivität Shakeſpeares in kaner, und Brutus, der trotz edelſten Weſens und 
der Zeichnung des Paters Lorenzo als eines human lauterſter Abſichten untergeht, muß ſterbend be⸗ 
und vornehm empfindenden Mannes, der auch am kennen: dein Geiſt hat gefiegt. Der Vortragende 
Sarge der Kinder den Anſtoß gibt, daß die Väter charakteriſierte nunmehr die einzelnen Perſonen, 
ſich verſöhnt die Hände reichen, während ſonſt der den Brutus als den großen Idealiſten, der ſelbſt 
katholiſche Prieſter dem proteſtantiſch gewordenen den Freund ſeinen Prinzipien opfert, immer den 
engliſchen Volke in anderem Lichte erſchien und dar⸗ geraden Weg gehen will und eben deshalb der böſe 
geſtellt wurde. Die Verſuche der in der Schulpoetik Geiſt der Verſchwörung wird und dieſe durch feine 
des Ariſtoteles befangenen Literarhiſtoriker, eine Ratſchläge zum Scheitern bringt; den Caſſius als 
Schuld der Liebenden herauszufinden, um die den liſtigen Verſchwörer, deſſen Pläne aber von 
Tragik zu rechtfertigen, — da nach Ariſtoteles Tra⸗ Brutus gekreuzt werden; den Antonius als das 
gödien weder mit einem abſolut ſchurkiſchen noch[Muſter eines demagogiſchen Volksredners; ferner 
mit einem fleckenloſen Menſchen als Helden das Volk, das urteilslos ſich führen und verführen 
möglich find, da beides eine Pein für die Zuſchauer läßt, das Brutus zu hoch, Cajar richtig einſchätzt, 
ſein würde, — weiſt der Vortragende zurück. Dieſe weshalb auch die Monarchie ſiegt. „Julius Cäſar“, 
Lehre ijt durch Shakeſpeare widerlegt, von einer wie ſpäter „Hamlet“, zeigt die Macht des Schickſals 
Schuld der Liebenden, in denen der alte Haß der den Antergang einzelner Menſchen, obwohl ſie an 
Familien ausgetilgt ijt, kann nicht die Rede fein. ſich gut find. In den Tragödien der Wirklichkeit, 
Hierauf wandte ſich der Vortragende dem Drama der Geſchichte, ſchloß der Vortragende, iſt es dabei 
„Julius Cäſar“ zu. Der Gedanke, der ſchon in ein verſöhnendes Moment, daß, wenn der Idealiſt 
„Romeo und Julia“ erſcheint, von der Übermacht auch der Übermacht der Zeitſtrömung erliegt, ſeine 
des Schickſals tritt hier ſtärker hervor, wenn auch Ideen doch weiter leben und weiter wirken. 

noch nicht fo Kart, wie in „Hamlet“, „Othello“ und 
„Lear“. Den Stoff ſchöpfte Shakeſpeare aus einer 
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ſchweres Sittlichkeitsverbrechen begangen und 
an der anderen durch Drohungen Erpreſſungen 
verübt. 

(Heftiger Schneefalh iſt auch in 
Hinterpommern eingetreten. Stellenweiſe liegt 
der Schnee einen Meter hoch. Die Land⸗ 


zurück. Die Tour hatte ihm großen Leute 
gemacht, er amüſierte ſich, Land und E 
nun auch aus eigener Erfahrung kennen Y 
lernt zu haben. 

(Neues von der Kaiſerin car the 
von Mexiko.) Selten dringt min o Witue 

8 E : 

von Bete melent das die unglü öffent 


| 
ſtraßen find für Fuhrwerke unpaſſierbar. — | des Rail ax von Mexiko führt, an die Ah: 
In Mittelſachſen find durch ſtarke Schneefälle lichkeit. In unheilbarer Geiſtaumnachtu5 g e É 
vielfach Verkehrsſtörungen eingetreten. — f fie ihr Dajein nahe von Brüſſel, der Haun h 


Auch aus dem Rhöngebirge wird über heftigen 
Schneefall berichtet. 

(Einen tragiſchen Tod) hat die 
24 jährige Martha Schwarz gefunden. Das 
junge Mädchen hatte einen Maskenball in 
Eberswalde beſucht. Auf dem Heimweg be— 
nutzte ſie den über den Werbellinkanal 
führenden Schleuſenſteg. In der Dunkelheit 
trat ſie fehl und ſtürzte in die Fluten. 
die Hilferufe der Verunglückten eilten mehrere 
Perſonen hinzu, doch vermochte man das 
junge Mädchen nur als Leiche aus dem 
Waſſer herauszuholen. 

(Einige Fälle von ſchwarzen 
Pocken) waren, wie wir mitteilten, vor 
einigen Tagen in Duisburg vorgekommen. 
Nach amtlicher Meldung ſind Donnerstag 
12 Perlonen, die aus Anlaß des erſten 
Pockenfalls iſoliert worden waren, aus dem 
Iſolierhaus entlaſſen worden. Das Befinden 
der übrigen gibt zur Beunruhigung keinen 
Anlaß. 


ſchmuggels das gerichtliche Verfahren einge⸗ 
leitet wurde, ſoll aus ſeiner Villa ver⸗ 
ſchwunden fein. Die Kammer ſollte dieſer 
Tage auf Antrag des Staatsanwalts die 
Aufhebung der Immunität Montagnas als 
Abgeordneter beſchließen. 

(Von der Cholera.) In Medina 
ſind vom 28. bis 31. Januar 40 Erkran⸗ 
kungen und 18 Todesfälle an Cholera vor: 
gekommen. — Wie das türkiſche Kriegs⸗ 
miniſterium mitteilt, landen die Expeditions⸗ 
truppen wegen der in Hodeida auftretenden 
Krankheit in Dſchebane nördlich von Hodeida. 


Auf“ 


me nn 


Parlaments 


iſt dieſer Tage in London mit dem traditio⸗ 
nellen Prunk vor ſich gegangen. Der König und 
die Königin fuhren in der berühmten, von 
ſechs iſabellenfarbenen Pferden gezogenen 
Staatskaroſſe vom Buckingham⸗Palaſt durch die 
von einer gewaltigen Menſchenmenge erfüllten 


königliche Karoſſe mit dem Sechſerzuge von Iſa⸗ 
bellen die Tore des Saint⸗James⸗Parks er⸗ 
reichte, ſchmetterte die dort aufgeſtellte Ka⸗ 
pelle plötzlich mit der Nationalhymne los. Das 
erſte Pferdepaar erſchrak derartig, daß es hef⸗ 
tig zur Seite prallte und die übrigen Pferde 


ihrer Heimat, ſeit 44 Jahren zu, und mehr als 
Sabre fino ſchon übe ihren Scheitel name 
Jetzt weiß ein franzöſiſcher Schriftſteller, Con en 
d Ablancourt, deſſen Beziehungen zum belg 
Hofe bekannt find, einiges Neues von ihr zu bert A 
Die Raijerin Charlotte bewohnt das kleine ölen, 
Loudout bei Brüſſel, und es it Sorge geit 
daß kein Anbefugter in ihre Abg ſchloſſenhei ik 
dringen vermag. Die Hüter des Schloſſes Koffer 
Waffen verjehen, und im Garten Tiegen ifesit 
angeln verſteckt. Niemals überſchreitet die Kan ig 
die Schwelle des Schlößch ens. Ihre Brüder, von 
Leopold II. der Belgier und Graf Philipp ige 
Flandern, die Königen Marie Henriette 1, die 
Schwägerin, und zuletzt auch noch ihre Nichte, des 
Prinz ſſin Klementine, die jetzt die Gemahlin E 
Prinzen Napol-on it, beſuchten fie früher dann fte, 
wann, — aber da ſie niemand mehr esto 0 
blieben fie ſchließlich alle fort. Und dennoch Hy 
auch jetzt noch Augenblicke, wo der Verſtan eint, 
wahnſinnigen Kaiſerin plötzlich aufzuleucht'n ſch fel 
fie ſich der Vergangenheit und aller ihrer Schr 
erinnert, und dann iſt es, als überwältige [e das 
inmal der Zorn und der Schmerz, und fie m r ur 
Opfer furchtbarer Anfälle, in denen die letzte 19. 
des Denkens ſchnell ex ſcht. Daß ihr Gemahl am., 
Juni 1867 unter den Kugeln ſeiner Feinde fiel e 
von weiß ſie nich s. Sie hat ſtets eine un form fie 


wegen, indem man ihr erlaubte, dicje Puppe⸗ nen 
fie für den Kaiſer Max hält, in ihren ei ot 
Armen fortzutrag n. — Der Tod wird diefer 98 
geprüften Dulderin einſt ein Erlöſer fein! . 
ICONS neee malo 
sede Mutter weiß, 
in welch hohem Maße das Sebbſtſtillen ein gedeihliches 
Fortkommen des Heinen Erdenbürgers begünſtigt. DIM 
a Geñibl von Mattigkeit, das fid in 
dieſer annrengenden Zeit nicht ſelten 
einſtellt, kann jede Stillende durch ai 


Gebrauch von Scotts Emuifion Í 
begegnen. 


Scotts Emulſion 


wirkt belebend und erfriſchend und 


(Ein Abenteuer des Kron Straßen der City zum Hauſe der Lords. Dort] mit ſich riß, ſodaß fie faſt in die Tore der pice 7 O e e e 
pringen) in Indien wird erſt jetzt bekannt. verlas König Georg nach dem üblichen zeremo⸗ Wachtlokale einbogen. Die Kutſche ſchwankte Air Morten bildender Beſlandteile die auf Me 
Bei einem Automobilausflug von Luckno] niellen Empfang vor den Mitgliedern beider bedenklich, doch im nächſten Augenblick ſpran⸗ den Gilder — Befckaffenhet der Muttermilch be 
aus hatte der Kronprinz den rechten Weg} Kammern feine erſte Thronrede und eröffnete gen bie Grooms vor die ſcheuen Tiere und des. Scottiden ers or 


verloren; zudem erlitt er eine Panne und 
war ſo zu unfreiwilligem Aufenthalt verur⸗ 
teilt. Er fuhr ſchließlich in einem Leiter: 
wagen bis zur nächſten Bahnſtation und von 
hier aus in einem gewöhnlichen Wagen der 
indiſchen Bahn in der 


Nacht nach Ludno! 


mit warmen, dem Andenken ſeines Vaters ge⸗ 
widmeten Worten das erſte Parlament, das in 
der neuen Regierungsära gewählt worden iſt. 
Während der Auffochrt des Königspaares er⸗ 
eignete ſich ein glücklicherweiſe ohne ernſte 


Folgen verlaufener Zwiſchenfall. Als die 


riſſen ſie wieder auf den rechten Weg. Das 
Königspaar ſchien über den Zwiſchenfall nur 
beluſtigt und erhielt von den dort harrenden 
Menſchenmengen eine doppelt warme Ova⸗ 
tion. 


Scotts Emulſion wird pon uns ausſchließlich im grobe 
verkauft, und zwar nie loſe nach Gewicht oder Muß, ſondernn 
in verſiegelten Originalflaſchen in sarton mit unferer © 15 
marte Fiſcher mit dem Dorſch). Scott & Bowne. G. m. b. 
Frankfurt a. M. 3 ma 

Beſtandteile: Feinſter Medizinal⸗Lebertran 150,0, prin 
Slyzerin 50,0, unterphosphorigſaurer Kalk 4.3 unterphosp unn > 
ſaures Natron 2,0, pulv. Tragant 3,0, feinfter arab. uo 
pute 2,0, Waffer 129,0, Alkohol 11,0. Hierzu aromati 
Euulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gauliheriaöl je 2 A 
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Nachdruck verb. 
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Ye (Ein kompromittierter Bolf s- Glied-rpuppe, von der Art, wie die Schneide m 7 

k : 1 um Anbrobieren brauchen, bei ſich, und als N 
vertreter.) Aus Rom wird gemeldet: Sabre 1874 im Edloe Trkvaeren ein Feuer 11 

Der Abgeordnete Montagna, gegen den rach, das vielleicht auf Fe zurückzuführen u, 

- wegen Steuerhinterziehung und Alkohol⸗ konnte man fie nur zum Verla] n des Hale? de 
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